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an Tagen nach einem Feiertag oder Sonnte 
eis: monatlich mit Zuſtellung ins 


Die Unabhängigkeit 


Vor dem Seimzufammentritt. 


Widerſtreit im Negierungs lub. Gehaltskürzung. Kanzlerſyſtem als Mittel der Macht. 


Im Zusammenhang mit der ſich nähernden Sejm⸗ 
ſeſſton beginnt ſich das politiſch⸗parlamentariſche Loben er⸗ 
neut zu regen, nachdem es in der monatelang dauernden 
Parlamentsruße jajt kein Lebenszeichen von ſich gab. Zur⸗ 
zeit werden zwar nur politiiche Geſpräche geführt, aber 
ſchon in einigen Tagen werden die Parlamentsfraktionen 
zuſammentreten und Stellung zu politiſch⸗wirtſchaftlichen 
Fragen und der Regierung gegenüber nehmen. 

Im Parlamentsklub der Regierungspartei 
ſcheint es ſchon überaus lebhaft geworden zu ſein, da dle 
zahlreichen Gruppen der Regierungspartei um ihren be⸗ 
Jonderen Einfluß auf die Regierungspolitik kämpfen. 

Beſonders ſtark tritt zurzeit die ſogenannte Baue rn⸗ 
‚gruppe der Regierungspartei auf, die unzufrieden mit 
dem Klubpräſidium iſt, da ihre Forderungen nicht berück⸗ 
ſichtigt wurden. Die Vertreter dieſer Gruppe drohen, ſi⸗ 
werden den notwendigen Druck auszuüben imſtande ſein, 
daß auf die Tagesordnung der kommenden Sejmſeſſton 
eine Reihe von landwirtſchaftlichen Fragen gelangen wer⸗ 
den. Sollte hier bald keine Einigung erzielt werden, To ift 
zu erwarten, daß der Streit ſeinen Widerhall auf der 
Grünen Woche“ finden wird, die geplant wird. 


i Die „Arbeitnehmergruppe” des Regierungs⸗ 
blocks ift infolge der Regierungs pläne in Sachen der „Ver⸗ 
einheitlichung ber ſo zialen Geſetzgebung“, die am Ende 
der letzten Sejmſeſſion unter dem Drucke der freigewerk⸗ 
ſchaftlichen Arbeiterſchaft zurückgeſtellt werden mußten, die 
‚aber jezt wieder aktuell geworden find, ſchwer in dor 
Klemme. Ihr Einfluß in dieſer Angelegenheit iſt ſehr ge⸗ 
ring. Auch trägt ſich dieſe Gruppe mit der Abſicht, in der 
Sitzung des Parlamentsklubs einen Antrag in Sachen der 
Kartellpolitit einzubringen. Das Los dieſes Antrags 
gegen die Preispolitil der Kartelle ſowie die Vorbehalte 
betreffend die Reform der Sozialgeſetzgebung iſt aber be⸗ 
reits entſchieden, da, wie verlautet, zwiſchen der Regierung 
und dem parlamenkariſchen Präſidium der Regierungs⸗ 
partei eine Einigung ſchon feſtſteht. 

Die Gruppe des regierungsparteilichen Vizefeimmar- 
ſchalls Dr. Bolatiemwi ez iſt, wie bekannt wird, wieder 
einmal bereit für die Regierung einzuſpringen. Sie de⸗ 
reitet einen Antrag auf erneute Herabſetzun g der 
Gehälter der Staatsbeamten bis zu 15 Pro, nt, um 
den Fehlbetrag im Staatshaushalt, der in die Hunderte 
Millionen Zloty geht, teilweiſe zu decken. In dieſer An⸗ 
gelegenheit haben ſich geſtern Vertreter einiger regierungs 
ſteundlichen Staatsbeamtenorganiſationen an Dr. Polatie⸗ 
wiez um Aufklärung gewandt. Dr. Polakiewiez hat aber 
die Aufklärung verweigert und die Delegation an den Vor⸗ 
ſitzenden der „Bauerngruppe“, den Abg. Pielak, verwieſen. 
Die Stimmung in den Staalsbeamten⸗Organiſationen iſt 
ſehr erregt. Zu dieſem neuen Anſchlag auf die Beamten⸗ 
gehälter wollen die Beamtenorganiſationen am kommenden 
Sonnabend Stellung nehmen. 


Wie ſeit Jahren, fo tritt auch diesmal das Pro⸗ 
ole m der Verfaſſungsänderung in den Vor⸗ 
dergrund, aber nicht dadurch, daß man eine Abänderung 
der ſtaatlichen Grundrechte im Sejm durchführen will, ſon⸗ 
dern auf dem Umwege über die Reform des Vers 
waltungsrechtes, Damit wäre das Ziel erreicht, 
das nach Lage der gegenwärtigen Verteilung der parlamen⸗ 
tariſchen und politſſchen Kräfte auf dem direkten Wege der 
Verfaſſungsreſorm unerreichbar iſt. Zu einer Verfaſſungs⸗ 
reform fehlt dem ierungslager die parlamentariſch vor⸗ 
geſchriebene qualifizierte Zweidrittelmehrheit. Auch würde 
ſich laum eine der Oppofitionsparteien oder mehrere unter 
ihnen zu einer Verfaſfungsreform verſtehen, wie ſie vom 
Regierungslager angeſtrebt wird. Was könnte alio näher 
liegen, als dieſes Hindernis durch ein einfaches Geſet oder 
gar durch ein Dekret zu überwinden? So wird im Regie⸗ 
rungslager neuerdings das Kanzler ſyſtem lebhaft 
diskutiert, das ſeit längerer Zeit maßgebenden Stellen als 
die Ideallöſung der zwangsläufig zurückgeſtellten Verfaſ⸗ 
jungsreform vorſchwebt. Denn heute tritt der Miniſtex⸗ 
präſident als Repräſentant der Regierung nach außen in 


Die „Lobzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
mittags. 
aus lich 
Zloty 1—; Ausland: monatli 

f 15 Groſchen, 


der Regierung vom Parlament. 
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Zentralorgan der Deuiſchen Soszialiſtiſchen Arbeitspartei Polens. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrilauer 109 


Telephon 136-90. Poſtſchecktonto 63.508 
Gefhöfteftunden von 7 Age trag bie 7 une abends, 
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Anzelgenpreiſe: Die ſiehengeſpaltene Millime⸗ 
terzelle 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. d 

die Druckzelle 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
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Einzelnummer 15 Groſchen 


10. Jahrg. 


Dereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Erſcheinung. Im übrigen ift feine Stellung begrenzt, daun, 
innerhalb ſeines Reſſorts iſt jeder Miniſter der enticheis 
dende und allein maßgebende Faktor. Daran ändert auch 
die Tatſache nichts, daß der Miniſterpräſident den Miniſter. 
rat leitet und dadurch dem Regierungskurs eine beſtim 
Note gibt. Der Kanzler dagegen würde praktiſch und f 
mellrechtlich eine ganz andere Stellung einnehmen. Als 
Vertrauensmann des Staatsoberhauptes würde er nur dem 
Parlament, zwar formellrechtlich, aber nicht praktiſch ver 
antwortlich ſein. Daraus folgt weiter, daß er nicht vom 
Parlament berufen wird, jondern vom Staatspräſidenzen 
ſeinen Auftrag erhält. Die Regierung würde dadurch nicht 
mehr der Miniſterrat ſein, die Miniſter würden zu Staa 
ſekretären oder Unterſtaatsſekretären mit den effektiven 
Funktionen der jetzigen Departementsdirektoren herab⸗ 
inken. 

b Dieſe Beſtrebungen gehen dahin, die Macht des 
Regierungschefs auszubauen, um fie von dem je 
weiligen Parlament unabhängig zu machen, da ja die 
Regierung nicht ſicher it, ob te immer über eine parlame 
tariſche Mehrheit verfügen wird, wie das jetzt der Fall 
In dem Kanzlerſyſtem, das als erſter der ehemalige Mi 
ſterpräſident Bartel als erſtrebenswert erachtete, glaubt die 
Regierungspartei ihre verfaſſungsrechtlichen Forderungen 
inſoweit praktiſch verwirklicht zu ſehen, jo lange keine Mög⸗ 
lichkeit beſteht, die Verwirklichung aller gehegten Wünſche 
in bezug auf die Verfaſſung auf parlamenkarſſchem Wege 
zu erreihen.. Daß man bereits heute in der Richtung des 
Kanzlerſyſtems geht, kann als Beweis die Tatſache dienen, 
daß Miniſterpräſident Pryſtor bei der Aufſtellung des Bd: 
getvoranſchlags für das Jahr 1933-34 jedem Reſſorkn 
ſter im beſonderen die Höhe des Budgets ſeines Miniß 
riums zuwies. Die Art der Führung der Regierun 
geſchäfte überhaupt zeigt bereits ofſenſichtlich, daß die v. 
faſſungsmäßige Selbſtändigleit der einzelnen Miniſter 
nicht mehr beſteht, da der Wille des Miniſterpräſidenten 
und noch mehr der Wille und Befehl des Marſchalls P 
ſudſti ausſchlaggebend sit, nicht nur für die Miniſter, auch 
für die vollkommen unſelbſtändige Parlamenksmehrheit. | 


* „ E. g. 


Wieder einmal konfissſert. 

Nach längerer Zeit hat ſich der Lodzer Zenſor unſerer 
wieder einmal in „liebevoller“ Weiſe angenommen und 
die Konſiszierung der geſtrigen Ausgabe der „Lodzer Volts⸗ 
zeitung“ angeordnet. Den Grund hierzu erblickte er in 
dem Bericht über den Bauernſtreik in Galizien, welchen 
wir dem Krakauer ſozialiſtiſchen „Naprzod“ zufolge ge ⸗ 
bracht haben, der aber nachträglich ebenfalls konfisziert 
wurde. 

Auch der geſtrige Naprzod“ wurde konfisziert und 
erſchien in zweiter Auflage mit zwei weißen Flecken. Auf 
einer Stelle war die Mitteilung über die Konfiskation vom 
Vortage beſchlagnahmt worden, auf der anderen eine Nach⸗ 
richt über eine verbotene Bauernverſammlung. Der „Na⸗ 
przod“ hat in den letzten Tagen wieder eine wahre Flut 
von Konfisfationen zu erdulden, die alle im Zuſammen⸗ 
hang mit dem Bauernſtreik in Kleinpolen ſtehen. Der 
„Naprzod“ ſagt dazu: „Die Geſchichte der weißen Flecke 
iſt die wahre Widerſpiegelung der Geſchichte Polens unter 
den Sanierern. Es war eine Zeit der weißen Flecke, die 
den Centrolew⸗Kongveß kennzeichneten, dann kamen weiße 
Flecke über Breſt, dann wieder ſprachen weiße Flecke von 
der ſogenannten Pazifizierung Oſtgaliziens uſw.“ 


Nedalteure ſreigelaſſen. 


Auf Grund der Amneſtie wurden geſtern in Warſchan 
die zu Gefängnis verurteilten Redakteure: Stefanow⸗ 
ti (Robatnit), Waſſerman (Naje Volkszajtung) und 
Bielecki (Gazeta Warszawſka) freigelaſſen. 

Die Zahl der in Warſchau infolge des Amneſtieerlaſſes 
aus dem Gefängnis Untlajjenen beträgt 350. 


Bolen verlangt Zahlungs ſtundung in ISA. 

Der polniſche Staat hat am 15. Dezember den Til⸗ 
gungs⸗ und Zinſendienſt für die ſogenannte Hoover⸗Anleih 
zu erfüllen. Es handelt ſich um die Summe von 4.4 Mil⸗ 
lionen Dollar (40 Millionen Zloty). Die polniſche Regie 
rung hat nun in Waſhington Schritte unternomimeſt, um 
eine Verſchiebung des Zahlungstermins zu erzielen. 


Varlamentsauflöſuna in Dänemark. 

Kopenhagen, 27. Oktober. Miniſterpräſidenk 
Stauning (Sozialdemokrat) erklärte im Folteting, der 
König ſei gebeten worden, das Folketing aufzulöſen, weil 
die Regierung bei ihren handelspolitiſchen Plänen im Par⸗ 
lament leine Mehrheit hinter ſich habe. Die Folketing⸗ 
neuwahlen werden am 16. November ſtattſinden. 


Die Hungerdemonſtration in London. 


Genite Zwischenfälle im Hyde⸗Parl. 


London, 27. Oktober. Der amerikaniſche Unter⸗ 
händler Norman Davis hat außer mit dem italieniſchen, 
franzöſiſchen und japaniſchen Botſchafter auch mit dem 
deutſchen Geſchäftsträger Graf Bernstorff gelegentlich eines 
privaten Beſuches über die Londoner Vorgänge geſprochen. 

Ueber das Ergebnis der Londoner Unterredungen von 
Norman Davis, ſoweit fte ſich auf die Abrüſtung bezogen, 
ergibt ſich fetzt folgendes vorläufiges, amtlich allerdings 
noch nicht beſtätigtes Bild: 

1. England und Amerika ſtimmen dahin überein, daß 
beſondere Maßnahmen zur Erhaltung des Friedens und 
zur Wiederbelebung der Wirtſchaft notwendig find. 

2. Norman Davis hat die äußerſten Anſtrengungen 
gemacht, um bei England die Annahme der allgemeinen 
Grundſätze des Hog verplanes durchzuſetzen, ohne 
hierbei auf der ſtarren Mathematik der Zahlen zu beſtehen. 
Dieſe Aufgabe iſt ihm zu einem erheblichen Teil gelungen, 
infofern als England die Notwendigkeit der Sparſamlei! 
beim Marinehaushalt anerkannt und ſich mit der Vermin⸗ 
derung der Geſamttonnage einverſtanden erklärt hat. 

3. Amerika und England. verfuchen die Zuſtimmung 
Japans und dann auch Frankreichs und Italiens zu den 
neuen Richtlinien der Seeabrüſtung zu erwirken. 

4. Es iſt anzuftreben, daß die Vereinbarungen die 
Form eines Abkommens der 5 Seemächke an⸗ 
nehmen. 

5. England und Amerika ſtimmen darin überein, daß 
der Schritt der Herabſetzung der Rüſtungen zur See eine 


Rückwirkung auf die Land⸗ und Luftabrüſtun g 
habe und zu einer ee Anwendung der allgemeiner 
Grundsätze des Hooverplanes auf dieſen Gebieten führen 
ſolle. Es verlaulet, daß eine Formel in Vorbereitung ſei, 
die die gemeinſamen Anſichten Englands und Ameri) 
darſtellt. \ 

6. Amerika ſtimmt ſtillſchweigend der engliſchen, Auf⸗ 
faſſung zu, daß die Frage, wie fi die durch den Ans ⸗ 
tritt Deutſchlands aus der Abrüſtungslonferenz 
entſtandenen Schwierigkeiten beſeitigen laſſen, durch 
eine Ausſprache zwiſchen England, Frankreich, Italien und 
Deutſchland bereinigt werde. 8 

7. England und Amerika find ſich darüber einig, daß 
an dem Grundſat der Nichtwiederaufrüſtung 
unbedingt feſtgehalten werden muß. 

Es wird zuverſichtlich damit gerechnet, daß Italien 
ſich den engliſch⸗amerikaniſchen Richtlinien anſchließen wird 
und daß damit ein moraliſcher Druck auf Frankreich und 
Deutſchland im Sinne eines deutſch⸗franzöſiſchen Aus⸗ 
gleichs ausgeübt werden kann. 

England und Amerika find ſich darüber einig, daß die 
Feſtlegung der Abrüſtungsherabſetzung eine Sache ſei, die 
zunächſt nur die noch nicht abgerüſteten Mächte angeht. 
Anderſeits aber iſt man ſich darüber klar, daß die Ab⸗ 
rüſtungsverhandlungen in Genf nur dann von wi lich 
praktiſchem Nutzen ſein können, wenn Deutſchland an ihnen 
beteiligt iſt. 
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Bapens Niederlage. 
Von Rudolſ Breiſcheid. 


Die Reichsregierung hat Mut. Sie geht ſo weit, daß 
fie das Urteil des Staaksgerichtshofs in Sachen Preußen 
als Rechtfertigung ihres Standpunktes und ihres Vor⸗ 
gehens ausgibt. In Wirklichkeit bedeutet der Leipziger 
Spruch eine ſchwere Niederlage für Herrn 
v. Papen und ſein Kabinett. Bei dem Verſuch, 
über die Hürden der Verfaſſung in kühnem Sprung hin⸗ 
wegzuſetzen, hat der Reiter beträchtlichen Schaden erlitten. 

Daran ändert der Umſtand nichts, daß der Staats⸗ 
gerichtshof den Abſaß 2 des Artikels 48 der Reichsverfaſ⸗ 
ſung für anwendbar erklärt und dem Reichspräſidenten das 
Recht zuſpricht, nach pflichtmäßigem Ermeſſen die geſam en 
ſtaaklichen Machtmittel des Reiches und Preußens in einer 
Hand zuſammenzufaſſen und die Politik des Reiches und 
Preußens in eine Bahn zu lenken. Dieſe der Regierung 
Papen günſtig erſcheinende Entſcheidung konnte gefällt wer⸗ 
den, weil der Wortlaut des Artikels abſoluter Klarheit 
und Unzweideutigkeit entbehrt und weil das 
n der Verfaſſung angekündigte auslegende Reichsgeſetz Dis 
her leider noch nicht ergangen iſt. Aus dem Fehlen einer 
wirklichen Begriffsbeſtimmung der Störung und Gefahr⸗ 
dung von Sicherheit und Ordnung und aus dem Nichtvor⸗ 
handenſein einer fejten Abgrenzung der Maßnahmen, die 
zur Wiederherſtellung der bedrohten Güter getroffen wer⸗ 
den können, zieht die Regierung Papen Nußen. 

Damit iſt indeſſen noch nicht alles gejagt. Das Ger 
richt hat ſich offenbar bemüht, einen Weg zu finden, auf 
dem es nicht nur dem juriſtiſchen, ſondern auch dem po⸗ 
litiſcher Tatbeſtand gerecht werden konnte. Es glaubte 
nicht zu einem Ergebnis kommen zu dürfen, durch das nicht 
nur alles, was ſeit dem 20. Juli in ſachlicher und per⸗ 
ſoneller Beziehung geſchehen iſt, ungeſchehen gemacht wer⸗ 
den würde, ſondern durch das auch die Stellung des Reichs⸗ 
präſidenten unter Umſtänden ſchwer erſchüktert worden 
wäre. Deshalb hält es beiſpielsweiſe den Reichskommiſ⸗ 
ſar für befugt, Beamte in den einſtweiligen Ruheſtand zu 
verſetzen, zu ernennen, zu befördern und zu entlaſſen, und 
deshalb wird die Beantwortung der Frage, ob der Reichs⸗ 
lommiſſar auch die miniſteriellen Geſchäftsbereiche erfaſſen 
durfte, die mit allgemeiner Politik und der politiſchen 
Ordnung unmittelbar nichts zu tun haben, dem Reichsprä⸗ 
ſidenten zugeſchoben. 

Auf dieſe Weiſe erhält das Urteil natürlich einen 
zwieſpäbhtigen Charakter, und die Gefahr, der 
man entgehen wollte, iſt inſofern nicht vermieden worden, 
als nun eine höchſt merkwürdige Zuſtändigkeitsverteilung 
zwiſchen der ausdrücklich als verfaſſungsmäßig beſtehend 
anerkannten Regierung Braun⸗Severing und dem Reich 
kommiſſar Platz ergriffen hat. Aber trotz dieſem inneren 
Widerſpruch, an dem die Entſcheidung krankt, iſt es unver⸗ 
lennbar, daß fie ſich in allem Weſenklichen gegen dieje- 
nigen richtet, die den Huſarenritt gegen Preußen unternom⸗ 
men haben. 

Wer die Siegesfanſare der Papenheimer richtig wür⸗ 
rigen will, der muß ſich an den Wortlaut der Verordnung 
vom 20. Juli erinnern. Da wurde auf Grund des Artikels 
48 bj. 1 und 2 ein Reichskommiſſar beſtellt, der ermäch⸗ 
tigt war, die Mitglieder des preußiſchen Staatsmi 
riums ihres Amtes zu entheben, ſelbſt die Dienſtgeſchäf 
des preußiſchen Miniſterpräſidenten zu übernehmen 
andere Perſonen als Kommiſſare des Reichs mit der 9 
rung der preußiſchen Minifterien zu betrauen. Dem Reichs⸗ 
kanzler als Reichskommiſſar jtehen alle Befugniſſe des preu⸗ 
ßiſchen Miniſterpräſidenten, den von ihm mit der Führung 
der Ministerien betrauten Perſonen innerhalb ihres Ge» 
e e alle Befugniſſe der preußiſchen Staatsmeni⸗ 
ſter zu. 

Zunächſt ſchlägt der Staatsgerichtshof den Urhebern 
der Verordnung dis Berufung auf den Abſ. 1 des Art. 48 
aus der Hand, wonach der Reichspräſident einſchreiten 
lann, wenn ein Land die ihm nach der Reichsverfaſſung 
und den Reichsgeſetzen obliegenden Pflichten nicht erfüllt. 
Preußen kann Leine Pflichtverletzung 
nachgewieſen werden, und von allem anderen 
abgeſehen, werden die Vorwürfe, die man wegen ſeines 
öffentlichen Auftretens gegen Severing erhoben hat, 


als unberechtigt zurückgewieſen. 

Das Urteil erklärt des weiteren die Ermächtigung zur 
Amtsenthebung der Miniſter für ungültig. An die Stelle 
der verfaſſungsmäßigen Landesregierung kann auch vor⸗ 
übergehend kein anderes Organ geſetzt werden, und die 
Uebertragung von Zuſtändigkeiten auf ein Reichsorgan 
ſindet ihre Grenze in der Notwendigleit, der Qandesregie- 
rung die Vefugniffe zu erhalten, die zur Aufrechterhaltung 
der Selbſtändigleit des Landes und ſeiner Stellung im 
Reich unentbehrlich find. Gewiß, an dieſem Punkt ſtoßen 
wir auf die gewagie Konſtruktion, nach der eine Regierung 
zwax. in ihren Rechten gegenüber dem Reich ſelbſtändig 
bleibt, aber innerſtaatliche Befugniſſe dem Reichskommiſſar 
überlaſſen ſoll. Indeſſen verrät es ein außerordenkliches 
Maß von Beſcheidenheit, wenn das Kabinett Papen dieſes, 
wie geſagt, aus politiſchen Gründen gemachte Zugeſtändnis 
an einen Triumph ſeiner Sache und eine Rechtfertigung 
ſeiner Verordnung verkündet. 

Nein, alle Deutungs⸗ und Verdrehungsverſuche kön⸗ 
nen über das ſchwere Fiasko der gegen Preußen und 
gegen die Demokratie gerichteten Aktion nicht hinweg⸗ 
käuſchen, und wenn die, die mit tauſend Maſten in den 
Ozean reaktionärer Politil hinausſchiffen, auch nicht wie 
der Schillerſche Jüngling ſtill auf gerettetem Kiel zurück⸗ 
kehren — ihr Schiffbruch ſteht feſt. 

Und wie wird es nun weiter werden? Die preußiſche 


Staatsregierung wird zur Lage Stellung nehmen. Was 


wird die Reichsregierung kun? Wird ſie ſich darauf be⸗ 
schränken, das vernichtende Urteil zur Kenntnis zu nehmen? 
Es iſt außerhalb des Bereichs abſolutiſtiſcher Staatsweſen 
kaum ein Land denkbar, in dem ein Kabinett nach einer 
ſolchen Niederlage im Amt bleiben könnte. Aber das will 
leider nicht ſagen, daß wir damit vechneten, Herr v. Papen 
werde den Schritt tun, der allein der Würde ſeines Amtes 
und der des Deutſchen Reiches entſpräche. Wir geben uns 
nun der Hoffnung hin, daß er ſich bon dem Schlag, der ihn 
jetzt getroffen hat, ſo leicht nicht wieder erholen wird. 
verſaſſungstreuen Kreiſe des deutſchen Volkes haben 
Urteil über den gegenwärtigen Reichskanzler bereits vor der 
Verkündung des Leipziger Votums geſprochen, und die, die 
den Feldzug gegen die Demokratie zu führen bereit ſind, 
werden ſich jetzt zum mindeſten fragen, ob es ſich empfiehlt, 
das Unternehmen unter Führung eines Herrn von Papen 
zu wagen! 2 


Vayriſche Volkspartei gegen Papen. 


Berlin, 27. Oktober. In einer Wahlverſammlung 
der Bayriſchen Volkspartei in Kaiſerslautern übte“ am 
Mittwoch abend der Führer der Bayriſchen Volkspa 
Staatsrat Schäffer, ſcharfe Kritikander Rei 
regierung. Dabei betonte er u. a., die Bayriſche Vol 
partei ſtehe einer Verfaſſungsänderung nicht im Wege. N 
müſſe ſie durch die Volksvertretung gemacht werden und 
nicht mit Hilfe des Art. 48. Eine neuerliche Auflöſung des 
Reichstags könne nicht in Frage kommen, denn das Leip⸗ 
ziger Urteil habe von Papen zeigen müſſen, daß er be⸗ 
reits bedenklich den Reichsweg verlaſſen habe. Bayern 
würde in dieſem Falle unverzüglich Klage beim Staats⸗ 
gerichtshof einreichen. 


Hindenburg vertraut Papen. 
Berlin, 27. Oktober. Im Hinblick auf gewiſſe 
Gerüchte läßt der Reichspräſtdent von Hindenburg bekannt. 
geben, daß das Kabinett v. Papen nach wie vor ſein volles 
Vertrauen genieße. 
Der preußiſche Miniſterpräſident Braun 
Sonnabend von Hindenburg empfangen. 


wird am 


Bein; Auwi — der Treuloſe. 
Der Krach in der nationalen Familie Deutſchlands. 

Berlin, Oktober. Die Leitung des Stahlheim 
hat gegen den Prinzen Auguſt Wilhelm, der bekanntlich 
der Nalionalſozialiſtiſchen Arbeiterpartei angehört, eine 
Erklärung veröffentlicht, worin es u. a. heißt: „Während 
des Ajährigen Weltkrieges und in der Nachkriegszeit bis 
1927 hat der Prinz eine bemerkenswerte Zurückhaltung 
geübt. Deutſchland wurde vor dem Bolſchewismus in den 
Jahren 1918 bis 1924 gerettet, wahrlich nicht durch die 
Nationalſozialiſten, (Keinesfalls aber auch durch den Stahl⸗ 
helm oder durch die nationalen Parteien. Die Red.). Im 
Jahre 1927 kam der Prinz zum Stahlhelm und ſchwar 
bei jeder paſſenden Gelegenheit dem Buͤndesführer öffent⸗ 
lich die Treue. Er verließ aber trotzdem nach etwa drei 
Jahren die Stahlhelmbewegung, weil er ſich nicht genügend 
beachtet glaubte, ſeine Reden und Bilder nicht oft genug in 
der Stahlhelmpreſſe gebracht wurden. Jetzt wirft der 
Prinz öffentlich dem Stahlhelm Unmoralität vor. Wir 
empfehlen ihm, ſich zunächſt mit der Moral in der NS DAP. 
zu beſchäftigen, aus der namhafte Mitglieder wegen der 
unmoraliſchen Zustände laut öffentlicher Erklärung aus⸗ 
getreten find.“ 


Die amerilaniſch⸗engliſche Einigung 


in Sachen der Abrüſtung. 


London, 27. Oktober. Am Donnerstag veranſtal⸗ 
teten die aus allen Teilen Englands eingetroſſenen arbeits⸗ 
loſen Hungerdemonſtranten eine rieſige Maſſenkundgebung 
im Hyde⸗Park, bei der es zu ſchweren Zuſammenſtößen mit 
der Polizei kam. Ueber 50 Perſonen, darunter zahlreiche 
Schutzleute wurden verletzt. Viele Perſonen wurdn ver⸗ 
haftet. 

Die Hungerdemonſtranten ſtrömten kurz nach Mittag 
aus fünf verſchiedenen Richtungen Londons ſtrahlenförmig 
nach dem Hyde⸗Park zu. Der dortige Bezirk war mit iau⸗ 
ſenden Poliziſten zu Pferde, zu Fuß und im Kraftwagen 
beſetzt. Den Hungerdemonſtranten ſchloſſen ſich unterwegs 
Tauſende von Londoner Arbeitsloſen an, fo daß ſich bild 
etwa 30 000 Menſchen vor den Toren des Hyde⸗Parkes 
drängten. Der Verkehr in dieſer Gegend war lahmgelegt. 
Unter den Arbeitsloſen befanden ſich viele Studenten, auch 
Mütter mit Kindern auf den Armen. Plötzlich bewarfen 
einige Arbeitsloſe vorüberfahrende Polizeiwagen mit Stei⸗ 
nen, Sand und Flaſchen. Sofort fegten berittene Schutz⸗ 
leute daher, die mit Gummiknüppeln gegen die Menge vor⸗ 
gingen. Es entwickelte ſich ein ſchweres Handgemenge. 
Die Arbeitsloſen verletzten einige Schutzleute durch Steine. 
Bald lagen mehrere Perſonen blutend auf dem Pflaſter und 
mußten im Krankenwagen weggeſchafft werden. Einige 
Arbeitsloſe ſtürmten einen Laſtwagen und bewarfen von 
dort die Schutzleute mit Feuerbeſon, die ſie im Wagen vor⸗ 
fanden. Unbeteiligte Frauen, die in das Gedränge hinein⸗ 
gerieten, ſchrien, als fie gegen die Hauswände gedrückt wur⸗ 
den. Mehrere Frauen gerieten bei dem Anſturm der be⸗ 
rittenen Polizei unter die Pferde. Zahlreiche Läden und 
Reſtaurants ſchloſſen ſofort ihre Tore. Viele Ladenfenſter 
gingen in Trümmer. 

Die Menge verſuchte verſchiedene Male nach dem In⸗ 
nern der Stadt oder nach dem Parlament durchzubrechen, 
wurde aber von den berittenen Poliziſten immer wieder 
zurückgetrieben. 

Das Parlament war von einer dichten Polizeikelle 
umgeben. Auch auf der Beſuchertribüne des Unterhauſes 
waren mehrere Polizeileute untergebracht worden. Ein 
Antrag der unabhängigen Arbeiterpartei, eine Abordnung 
der Hungerdemonſtranten vor dem Unterhaus vorzulaſſen, 
wurde abgelehnt. Es ſoll nunmehr eine Bittſchrift an das 


„Mutter Gottes — 
Königin der Volniſchen Krone“. 


Der polniſche römiſch⸗katholiſche Epiſkopat hatte an⸗ 
geordnet, daß in das Schulgebet, mit dem in den Schulen 
der Unterricht beginnt und ſchließt, folgender Satz aufge⸗ 
nommen werden ſoll: „Mutter Gottes, Königin der Poi- 
niſchen Krone — bete für uns!“. Dieſe das bisherige 
Schulgebet erweiternde Formel haben dann die Schul⸗ 
behörden, der Anordnung des Epiſkopats entſprechend, in 
allen Schulen eingeführt. Die Weiſung erging im Auguſt 
A Jahres. Die Lehrerſchaft läßt nun die erwähnte 
Zuſatzformel zum Gebet von den Kindern in der Schule 
herſagen. 

Gegen dieſe Neuerung nimmt der griechiſch⸗katholiſche 
Metropolit Szeptycki in Lemberg Stellung. Im Or⸗ 
gan des gedschiſch daholiſchen Ordinariats „Archiſepatri⸗ 
archalny Widomoſti“ iſt ein Verbot des Metropoliten 
erſchienen, die (rutheniſchen) ukrainiſchen Kinder die neu⸗ 
eingeführte Formel: „Mutter Gottes, Königin der poini- 


Parlament eingereicht werden, in der um die Vorlaſſung 
erſucht wird. 

Die Lage wurde allmählich jo ernſt, daß die Poitzet 
im Galopp gegen die Menge vorgehen mußte, die, under 
ironiſchen Rufen in alle Richtungen auseinanderſtob. Zur 
Verſtärkung wurden weitere Polizeiabteilungen herdei⸗ 
gerufen, die ſich in Seitenſtraßen zu Hunderken in Note 
fällen aufhielten. Es fiel auf, daß die höheren Polizei⸗ 
beamten und alle berittenen Poliziſten Helme krugen ſtatt 
der üblichen Mützen. 

Der Abmarſch vom Hyde⸗Park vollzog ſich jedoch ge⸗ 
ordnet und glatt. Die Demonſtranten marſchierten, von 
Polizei begleitet, aus dem Hyde⸗Park ab. Die Kelonnen 
kehrten in ihre Quartiere zurück. 

Der Lord⸗Major, Londons Bürgermeiſter, hatte in 
Hinblick auf die Hungermärſche auf London und die De⸗ 
monſtrationen 20 000 Polizeibeamte und Gendarmen mo⸗ 
biliſiert. Die Arbeitsloſen find aus allen Teilen des Lan⸗ 
des nach London gezogen. Die ſchottiſchen Arbeitsloſen 
brauchten für ihren Marſch faſt 4 Wochen, da ſie 400 eng⸗ 
liſche Meilen zu Fuß zurücklegen mußten. Die ortsfrem⸗ 
den Arbeiksloſen erhielten in London Quartiere. 


Amerita und die Abrüſtung. 
Ein Aufruf Hoovers. 


Waſhington, 27, Oktober. Anläßlich des ame 
ritaniſchen Flottentages am Donnerstag hat Präſident 
Hoover einen Aufruf erlaſſen, in dem erklärt wird, die erſte 
Pflicht der Regierung der Vereinigten Staaten auf Grund 
der Verfaſſung ſei die Sicherung der nationalen Verteidi⸗ 
gung. Die Regierung ſei nach wie vor erfolgreich bemüht, 
die internationale Qandabrüftung ſowie die Abrüſtung zur 
See in Uebereinſtimmung mit den Londoner Abmachungen 
herbeizuführen. Sollten aber dieſe Bemühungen ſchließlich 
doch fehlſchlagen, dann jei die Regierung der Vereinigten 
Staaten wegen der dann unſicheren Welllage und zum 
Schutze des Handels gezwungen, die amerikaniſche Flotte 
bis zur äußerſten Grenze des Londoner Flottenabkommens 
auszubauen und damit auf die gleiche Stärke mit der mäch⸗ 
tigſten Flotte der Welt zu bringen. 


Schulkurakoriums in dieſer Angelegenheit die ukrainiſchen 
Kinder nicht verpflichte. Außerdem erſchien im politiſchen 
Organe des Metropoliten „Meta“ ein Artikel unter der 
Ueberſchrift: „Der Kampf um das Gebet der Kinder“, 
welcher die Maßnahme des griechiſch⸗katholiſchen Ordina⸗ 
riats erläutert und in welchem erklärt wird, daß es nicht 
geſtattet ſei, willkürliche Aenderungen im Gebete vorzu⸗ 
nehmen und daß die ukrainiſchen Kinder die zufäßlichen 
ins Ulrainiſche überſeßten Worte nicht herſagen dürfen. 
„Die Nötigung — heißt es u. a. — der ukrainischen Kinder 
zu einem polniſchen patriotiſchen Gebete berührt aufs tieſſte 
die ukrainiſchen veligisſen und nationalen Gefühle“. 


Manche Blätter, beſonders diejenigen, die ſich um fo 
frömmer ſtellen, je ärger ihre Sünden wider das chriſtliche 
Prinzip ſind — erheben einen großen Lärm wegen der 
Stellungnahme des Metropoliten Szeptycli, eines den Erz⸗ 
biſchöfen gleichrangigen Kirchenfükſten. Sie denunzieren 
ihn den Staaksbehörden als einen Mann, der ſich der 
„Sabotage“ ſchuldig mache, und verlangen, daß der pol⸗ 
niſche Botſchafter beim Vatikan über den Metropoliten 


ſchen Krone — bete für uns!“ herſagen zu laſſen. Das 
Verbot wurde damit begründet, daß die Anordnung des 


Klage führen und ein Einschreiten des Vatikans erwirken 
ſoll. \ 
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Die Lehrer werden vom Unterrichts⸗ 
miniſterium ernannt. 
Die neue Dienſtpragmatik. — Führungszeugniſſe für 


Jetzt iſt eine Verordnung des Staatspräſidenten er⸗ 
ſchienen, durch die eine neue Dienſtpragmatik für Lehrer 
eingeführt wird. Dieſe neuen Vorſchriften, die die bisher 
verpflichtenden ganz erheblich ändern, treten am 1. Novem⸗ 
ber in Kraft. Sie betreffen ftantliche und private Schulen. 
Von jetzt ab werden die Lehrer vom Unterrichtsminiſterium 
oder deſſen Behörden ernannt. 

Leiter einer Schule 2. oder 3. Grades kann nur ein 
Lehrer werden, der mindeſtens zwei Jahre in dieſem Beruf 
tätig iſt. Ueber jeden Lehrer wird ein Dienſtnachweis ge⸗ 
führt, in den alle wichtigen Daten über den Lehrer einge⸗ 
tragen werden, Außerdem wird über jeden Lehrer eine 
Qualifikationsliſte geführt, in die Bemerkungen über deſſen 
Leiſtungen eingetragen werden. Wenn die Leiſtung unzu⸗ 
reichend iſt, erhält der Lehrer ein Mahnſchreiben. Dem 
Lehrer iſt es nicht geftattet, einen bezahlten Nebenpoſten 
zu übernehmen, ohne hierzu die Genehmigung des Unter- 
richtsminiſteriums oder deſſen berufenen Stellen zu beſitzen. 
Hinſichtlich der Verſezungen jehen die Vorſchriften vor, daß 
der Lehrer jederzeit auf eigenen Wunſch von einer in die 
andere Schule verſetzt werden kann. Wenn es die Um⸗ 
ſtände erfordern, kann aber der Lehrer auch von Amts 
wegen verſetzt werden. Entlaſſen kann ein Lehrer werden, 
wenn er in zwei aufeinander folgenden Eineinhalbjahres⸗ 
raten zwei Mohnſchreiben erhält. 1 

Dieſe Verordnung betrifft nicht die Lehrer aladent- 
ſcher Lehranſtalten. (p) 


Warſchauer Studenten demonſtrieren. 
Waſſertanks und Gasgranaten. 


Geſtern nachmittag lam es erneut zu Studenten⸗ 
unruhen. Die Studenten demonſtrieren gegen die Höhe 
der Einſchreibegebühr und gegen die geplante Beſchränklulg 
der Hochſchulautonomie. Einige tauſend Studenten durch⸗ 
zogen die Stadt. Polizei ging mit einem Waſſertank und 
mit Gasgranaten gegen die Demonſtranten vor. Mehrere 
Studenten wurden verletzt. 


Wahlſieg nationaldemokratiſcher Studenten und Verbot 
weiterer Wahlen. 


Die Studenten des erſten Kurſes der Rechtsfakuktät 
der Warſchauer Univerſität haben ihren neuen Syndikus 
für das neue Hochſchuljahr gewählt. Der Kandidat des 
„Lager des Großpolen“ erhielt viermal fo viel Stimmen 
wie der Kandidat der Sanaeja und war damit g wühlt. 
Als im Anſchluß an die Wahl ein Student jüdiſcher Na⸗ 
zonalität den Wahlvorſtand eine Fälſchung des Wahl⸗ 
ergebniſſes vorwarf, kam es zu einer wilden Schlägerei, in 
deren Verlauf mehtere jüdiſche Studenten nicht unerheblich 
Herletzt wurden. 

Der Dekan der Rechtsfakultät hat hierauf die Wahlen 
des Syndikus des dritten Kurſes verboten. 


Ein neuer Vorſtoß gegen Danzig. 
Nur polniſches Geld an Danzigs Eiſenbahnkaſſen. 


Unter dem Vorſitz des Miniſterpräſtdenten Pryſtor hat 
der Miniſterrat beſchloſſen, an allen Kaſſen der polniſchen 
Eiſenbahnen, auch an jenen, die ſich im Gebiete der Fr. 
Stadt Danzig befinden, Zahlungen von nun an ausſchlleß 
lich in polniſcher Währung entgegenzunehmen. Die po 
niſche Preſſe verbreitet dieſe Meldung zum Teil unter 
triumphierenden Aeberſchriſten, wie: „Nur polniſches Geld 
in Danzig an den Eiſenbahnkaſſen “. 

Zu dieſer Maßnahme Polens ſchreibt die 
lratiſche „Danziger Volksſtimme“: 

Es iſt ſelbſtderſtändlich, daß dieſe Maßnahme, die nun⸗ 
mehr tatſächlich geplant ſcheint, auf einmitige und ent- 
ſchiedene Ablehnung aller Vollskreiſe Danzigs ſtößt. Die 
Forderung auf Entrichtung der Eiſenbahngebühren in 
Zloty ſtellt nicht nur eine unerträgliche Erſchwerung für 
die Bevölkerung dar, fondern verſtößt auch gegen die 
Rechtsanſprüche Danzigs, die es in der Eiſenbahnfrage wie 
auch auf währungspolitiſchem Gebiete hat. Daß Polen 
einen derartigen Vorſtoß gerade in einem Zeitpunkt unter⸗ 
nimmt, in dem alle einſichtigen Kräfte um eine grund⸗ 
legende Befferung der Danzig⸗polniſchen Beziehungen eifrig 
bemüht ſind, iſt wahrlich nicht dazu angetan, ſeinen „guten 
Willen zu einer Verſtändigung“ glaubhaft zu machen. Auch 
ſelbſt wenn man in Warschau geglaubt hal, ſich für die be⸗ 
vorſtehenden Verhandlungen mit Danzig damit nur ehren 
Trumpf ſichern zu wollen, jo müffen derartige Methoden 
aufs ſchärfſte zurückgewieſen werden, weil fie die Atmo⸗ 
ſphäre aufs unerträglichſte verſchärſen. Es iſt höchſte Zeit, 
daß man auch in Warſchau einficht, wie ſehr man mit der 
Hehe andern gegenüber betonten „moralijchen Abrüſtung“ 
endlich bei ſich ſolbſt anfangen muß. 


ſozialdemo⸗ 


Volniſche Landeserzeugniſſe 
werden nach Polen geschmuggelt. 


Wozu die widerſinnige . der Regierung 
ührt. 

Vor kurzem durheilte die polniſche Preſſe die Nach⸗ 
eſcht, daß in Pommerellen engliſche Kohle zu bedeutend 
niedrigeren Preiſen verkauft werde als die Inlandskohle. 
Nun ſtellt e Aer heraus, daß das garnicht engliſche, 
ſondern polniſche Kohle, die für die Auslandsausfuhr be⸗ 
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ſtimmt war, aber auf Umwegen wieder zurück nach Polen 
gelangt iſt. Bekanntlich wird polniſche Kohle zu Spott⸗ 
preiſen auf den Auslandsmarkt geworfen, um dieſe Märkte 
für Polen zu gewinnen. Dieſen Umſtand haben ſich einige 
geriſſene Geſchäftsleute zunutze gemacht. Polniſche Kohle, 
die in Gdingen auf die Dampfer verladen wurde, hat man 
wieder nach Polen gebracht und auf dieſe Weiſe aus der 
unvernünftigen Preispolitik der amtlichen Stellen Kapital 
herausgeſchlagen. 

Doch bei der Kohle allein blieb es nicht. Kürzlich 
ſtellte man auch feſt, daß Schnaps und Spiritus des pol⸗ 
niſchen Spiritusmonopols in Gdingen und Putzig unter 
den offiziellen Monopolpreiſen verkauft wurde. Man ging 
dieſer ſonderbaren Erſcheinung auf den Grund und ſtellte 
folgendes feſt: Polniſcher Monopolſpiritus, der zu bedeu⸗ 
tend niedrigen Preiſen für den Auslandsexport beſtinunt 
war und auf die Frachtdampſer in Gdingen verladen 
wurde, wurde von den ſchlauen Kaufleuten kurz nach dem 
Verlaſſen des Gdingener Hafens auf offenem Meer auf 
andere Dampfer verladen und nach Putzig gebracht. Der 
„Auslandsexport“ dieſes Spiritus beſtand nur in einer 
Heinen Fahrt auf das Meer hinaus, für welche Transaktion 
den Kaufleuten der ganze Unterſchied zwiſchen den Aus⸗ 
lands⸗ und den Julandspreiſen für den Monopolſpiritus 
in die Taſche fließt. 

Der Geſchädigte hierbei iſt wieder einmal der Staat, 
der durch die Schiebungen bedeutende Verluſte erlitten hat 

Kann man ſich eine größere Widerſinnigleit vorſtellen 
als daß eigene Waren ins Land geſchmuggelt werden 
müſſen, um ſie billiger verkaufen zu können? Das ſind 
aber die Folgen der niedrigen Ausführpreiſe, die ſeſtgeſetzt 
werden, um unſere Auslandshandelsbilanz einigermaßen 
aktiv zu geſtalten. 


Die Verſchuldung der Land wirtſchaft. 


Die Staatliche Agrarbank Polens hat intereſſante Be⸗ 
rechnungen über die Verſchuldung der polniſchen Land⸗ 
wirtſchaft angeſtellt. Danach belaufen ſich die mittel⸗ und 
kurzfriſtigen Verbindlichkeiten der Landwirtſchaft zum 1. 
Oktober d. Is. auf 913,6 Millionen Zloty, und die lang⸗ 
friſtigen Schulden auf 1223, Millionen Zloty. Insge⸗ 
ſamt beziffert ſich demnach die landwirtſchaftliche Verſchul⸗ 
dung in Polen auf 2139,5 Millionen Zloty. 

Von den langfriſtigen Schulden in Form von Pfand⸗ 
briefen und Obligationen entfallen auf Kredite der Stant- 
lichen Agrarbank 339,3 Mill., auf Kredite der Landeswirt⸗ 
ſchaftsbank 58,1 Mill. Zloty, auf Kredite der landwirtſchaft⸗ 
lichen Kreditanſtalt 464,9 Mill., auf Kredite der privaten 
Hypothekenbanken 102,7 Millionen und ſchließlich au 
Kredite der Inſtitutionen der früheren Teilungsmächte in 
Liquidation 285,9 Millionen Zloty. 

Die mittel- und kurzfriſtigen Kredite der polniſchen 
Landwirtſchaft ſetzen ſich wie folgt zuſammen: Landwirt⸗ 
ſchaftliche Kreditgenoſſenſchaften 221,3 Mill., Kommunal⸗ 
ſparkaſſen 117,8 Mill., Gemeinde⸗Spar⸗ und Darlehens⸗ 
kaſſen 14,7 Mill., Staatliche Agrarbank 258,9 Mill., Staat⸗ 
liche Landeswirtſchaftsbank 97 Mill., Aktienbanken 145,3 
Mill. und ſchließlich Bank Polſki (außer den durch Vermitk⸗ 
lung der Banken gewährten Krediten) 58,6 Millionen Zl. 


Neue Nasi⸗Krawalle an Wiener 
g Hochſchulen. 


Wien, 27. Oktober. Die Welthandelshochſchule ift 
heute wegen Schlägereien, bei denen 5 Studenten verletzt 
wurden, bis auf weiteres geſchloſſen worden. 

Auch an der Wiener Techniſchen Hochſchule 
iſt es zu Zwiſchenfällen gekommen, die den Rektor zu vor⸗ 
übergehender Sperrung des Gebäudes und dann zur Ein⸗ 
führung einer ſcharfen Legitimationskontrolle veranlaßte, 


Der Rektor entſchuldigt ſich beim ameritaniſchen 
Geſandten. 

Wien, 27. Oktober. Der Rektor der Wiener Uni⸗ 
verſität ſprach im Zuſammenhang mit den Vorfällen an der 
Univerſität vom Mittwoch, bei denen vier Amerikaner ver⸗ 
letzt wurden, am Donnerstag mittag bei dem amerilani⸗ 
ſchen Geſandten in Wien vor, um ihm das Bedauern über 
die Geſchehniſſe zu übermitteln. 


Oſtwinow lommt nicht nach Genf. 


London, 27. Oktober. Der Korreſpondent des 
„News Chronicle“ in Moskau will wiſſen, daß der Sowjer⸗ 
kommiſſar des Aeußeren Litwinow der Sitzung des Ab⸗ 
rüſtungsbüros am 3. November nicht beiwohnen werde. 
Nach Anſicht des Korreſpondenten fei dieſer Beſchluß im 
Anſchluß an die deutſche Erklärung erfolgt, daß Deutſch⸗ 
land der Konferenz fern bleibe. 


Brünner Jungſturm⸗Prozeß beendet. 


Brünn, 26. Oktober. Am Mittwoch wurde die 
Verhandlung im Brünner Jungſturm⸗Prozeß zu Ende ge⸗ 
führt. Staatsanwalt Dr. Dvorak verlangte, daß alle An⸗ 
geklagten im Sinne des $ 2 des Geſetzes zum Schutze der 
Icchechoſlowaliſchen Republik ſchuldig geſprochen werden. 
Bei allen möge neben Geld⸗ und Freiheitsſtrafen auch der 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte ausgeſprochen werden, 
und es möge ihnen das Staatsgefängnis nicht zuerkannt 
werden, da es ſich um eine verwerfliche gegen die Grund⸗ 
lage des Staates und die Militärmacht gerichtete Tat han⸗ 
delt. Nach dem Schlußwort des Verteidigers Dr. Loch⸗ 
mann ſchloß der Vorſitzende das Verfahren mit der Be⸗ 
merkung, daß das Urteil am 5. November 9 Uhr vormittags 
verkündigt wird 


Freilaſſung Gandhis iſt bedingt. 


Berlin, 27. Oktober. Der Vizekönig hat in der 
Antwort auf das geſtrige Schreiben des Mohammedaner⸗ 
jührers Schaulat Ali, der um Freilaſſung Gandhis gebeten 
halte, ſein Bedauern ausgedrückt, Gandhi nicht freilaſſen 
zu können, ohne eine Erklärung Gandhis, daß er ſich voll⸗ 
kommen von der Bewegung des zivilen Ungehorſams los⸗ 


ſage, 
u Die Nadel als Hindu⸗Waſſe. 


London, 27. Oktober. Nach einer Meldung des 
„Exchange Telegraph“ aus Kallutta hat die Feindſchaf der 
Hindus gegen die Engländer in letzter Zeit neue gefährliche 
Formen angenommen. In den letzten Tagen wurden 10 
Mädchen mit einer geheimnisvollen Krankheit in die Spi⸗ 
täler von Kalkutta eingeliefert. Die Unterſuchung ergab, 
daß fie mit vergifteten Nadeln geſtochen worden wa ren. 
Die Nachforſchungen der Polizei und der Detektive, na⸗ 
mentlich in den Autobuſſen, haben bisher lein Ergebnis 
gezeitigt. 


Die Kriege in Südamerila. 
Waſſenſtillſtand im Gran⸗Chaco⸗Gebiet. 


Waſhington, 27. Oktober. Bolivien wird eben⸗ 
jo wie Paraguay im Chaco⸗Gebiet die Feindſeligkeiten 
einſtellen, bis die Streitfrage durch Schiedsspruch gere 
elt iſt. 

b Peruaniſche Truppen dringen weiter vor. 

Neuhork, 27. Oktober. Aus Quito wird die Bor 
ſezung weiterer Gebiete von Ecuador durch peruaniſche 
Truppen gemeldet. Eine peruaniſche Kompanie hat Poci⸗ 
tos beſetzt und verteidigt es gegen Gegenangriffe ecuado⸗ 
rianiſcher Abteilungen. Der nationale Verteidigungsrat 
iſt für Donnerstag einberufen. 


Weitere Schwankungen des engl. Biundes 


London, 27. Oktober. Die Schwankungen des 
Kurswertes des engliſchen Pfundes dauern an. Bei Er⸗ 
öffnung der Börſe notierte das Pfund 3,27 Dollar, dann 
fiel es auf 3,26, um am Schluß der Börſe wieder auf 3,28 
zu ſteigen. 


Aus Welt und Leben. 


Granate tötet 17 Perſonen. 


Din; die Exploſion einer Granate, die Kinder in 
einem Müllhauſen gefunden hatten, wurden in Tſchapai 
(bei Schanghai) 17 Perſonen getötet und 19 verkecht. Die 
Granate iſt von den Kämpfen um hai zurſckgeblie⸗ 
ben. — Alſo auch jetzt noch Opfer der Kriegswirren. 


Goethe⸗Ausſtellung in Paris. 


Eine Goethe⸗Ausſtellung wurde Donnerstag in Parks 
von dem franzöſiſchen Unterrichtsminiſterium eröffnet. Die 
Ausſtellung will eine umfaſſende Darſtellung von Goethes 
Leben und Wirken vermitteln und dabei beſonders die Ber 
rührung Goethes mit der franzöſiſchen Kultur zeigen. An 
dem Zustandekommen der Ausſtellung hatte der bisherige 
Botſchaſter in Paris, von Hoeſch, regen Anteil. Dem 
Ausſchuß gehören zahlreiche hervorragende Vertreter des 
Geiſteslebens in Frankreich und Deutſchland an. Zahl⸗ 
reiche Muſcen, Bibliotheken und Privatſammlungen, nas 
mentlich aus Deutſchland und Oeſterreich, haben Ausſtel⸗ 
lungsgegenſtände zur Verfügung geſtellt. 


Engländer Nobelpreisträger für Medizin 


Die mediziniſche Fakultät der Stockholmer Univerſität 
beſchloß, den diesjährigen Nobelpreis für Phyſiologie und 
Medizin zwiſchen den beiden Engländern Sir Charles 
Eherrington⸗ Oxford und Prof. Edgar Douglas 
Adrian⸗Cambridge zu teilen. Den beiden Forſchern 
wurde der Nobelpreis zugeſprochen in Anerkennung ihrer 
Entdeckung über Funktion des Neuroms (Geſchwulſt der 
Nervenzellen). Die übrigen Nobelpreiſe werden früheſtens 
am 9. November bekannt. 


Ein verwegener Nanbüberſall 


wurde am Donnerstag vormiktag in Merkſtein (Rheinpro⸗ 
vinz) verübt. Kurz nach Beginn des Dienites in der Poſt⸗ 
agentur drangen zwei junge Burſchen in den Amtsraum 
ein. Als der am Tiſch ſitzende Briefträger auf den Ruf 
„Hände hoch!" überraſcht aufbliche, wurde ihm eine Hand⸗ 
voll Pfeffer ins Geſicht geworfen. Ein Poſtbeamter, der 
gerade telephonierte, wurde von den Räubern mit der Pi⸗ 
ſtole in Schach gehalten. Die Eindringlinge bemächtigten 
ſich einer Holzkiſte, in der ſich 2300 Mark befanden. Mit 
der Beute machten ſie ſich ſchleunigſt davon. Die Pol 
nahm jojort die Verfolgung auf, die aber bisher ergebnis. 
los verlief. 


Vörſennotferungen. 
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„Bruno, bedenke, was du ſprichſt“, mahnte noch einmal 
die zitternde Stimme des Alten. „Es geht um die Heimat, 
die ein Jürgens auf die Dauer nicht entbehren und meiden 
kann. Du verkaufſt fie für weniger als für ein Linſenmus, 
verkaufſt fie eines unwürdigen Weibes wegen. Später 
wird es dich gereuen.“ 

„Ich kann nicht, ich gab mein Wort.“ 

„Du haſt es ſchon einmal gegeben und gebrochen. Dies⸗ 
mal wäre es nicht ſchändlich, weil du in gerechter Notwehr 
handelteſt.“ 

„Beleidige mich nicht, Vater!“ 

Nun ſtand Bruno doch; er ſtand dem Vater feſt und 
mit flammenden Augen gegenüber. 

„Errege dich nicht, Bruno. Lebe wohl!“ Der Alte 
ſagte es, ohne dem Sohne die Hand zu bieten und fügte 
noch, ſchon die Klinte der Tür drückend, hinzu: 

„Das Erbteil deiner Mutter überweiſe ich auf dein 
Konto.“ 

Das war das letzte. Dann begab er ſich, ohne ſich noch 
einmal umzublicken, in fein Arbeitszimmer. Dort ſank er 
aufſchluchzend vor dem Schreibtiſch in den Seſſel. Der 
Greis litt heute außer dem Tode ſeiner Frau, deren Ver⸗ 
luft er trotz langer Jahre noch nicht verwunden, das 
ſchwerſte Leid feines Lebens. 


Rakieta 


Sienkiewicza 40 


Oswiatowe 


Wodny Rynek 


Heute und folgende Tage 


Ein Film von Liebe, Ders 
brechen und Aufopferung: 


Die 
unſchuldige 


2 2 
Sünderin 
In der Hauptrolle 
die große amer, Künſtlerin 


Joan Crawford 


Begiun der Vorftellungen : 
wochentags uhr, Sonnabends 
2 Uhr, Sonn und Feiertags 
Sur erten Wonfiheung en 
ur erſten ung alle 
Plätze zu 50 Groſchen. 


Für Erwachſene 


Brüder 
Karamaſow 


Anna Stenn 


und 


Fritz Kortner 


Für die Jugend: 


Diedirkustonhter 


Lodzer Sport u. Turnverein | n 
Sonnabend, d. 29. Oktober, um 8.0 Uhr med. 
abends, veranſtalten wir im eigenen 


Vereinslokale, Zakontnaſtr. Nr. 82, ein 


Schauturnfeſt 


verbunden mit Relrutenabſchiedsfeier. 


Die Herren Mitglieder nebſt werten Angehörigen, 
ſowie befreundete Vereine und Gönner des Vereins 


werden höflichſt eingeladen. Die Verwaltun g. 


LODOWNIA 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 
Tel. 190:48 


stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 
wohnungen, Restaurationen, 
Fleischereien etc, 


Telephonanruf genügt, 


FEE ET TEIBRZERER 


Dr. med. Heller 


Bpesial-Best für Haut: u. Geſchlochtsteantheiten 
umgezogen nach der Traugutia 8 


Empf. bis 10 Uhr früh u. 4-8 abends. Sonntag v. 12—2 
Für Frauen beſonderes Wartezimmer 


Jur. Unbemittelte — Hellanftaltspreife. 


Dr. med. NIE WIA ZSK 


Jacharzt für Haute, Harn- u. Geſchlechtskrankheiten 


Andrzeſa 5, Lelephon 15940 


Empfängt von 9—11 und 5—9 Uhr abends 
Sonn- u. Jeiertags von 9—1 Uhr 
Für Damen beſonderes Wartesimma 


ten 


In 


Dodger Bols eng — Freitag den 28. Oilbver. 1982. 


rund aber raffte ſich, wie aus einer tieſen Betäubung 
erwachend, auf, betrat ſchwerfällig den Flur, wo er den 
Hut vom Mantelſtock nahm und horchte einen Augenblick 
noch in das Haus zurück. Dann vernahm er Kathrinens 
Stimme und ihre ſich nähernden Schritte. 


Nein, ſie durfte ihn nicht mehr ſehen, und er eilte wie 
gehetzt und ohne Abſchied aus dem Hauſe, das nicht mehr 
ſein Vaterhaus war, flüchtete wie vertrieben über den Hof 
und gönnte auch dem treuen Hund, der ihn bis an das 
Tor bellend und ſchweifwedelnd begleitete, kein Streicheln 
mehr. 


* * 


* 

Ein Verſtoßener hatte in dem kleinen Wartefanl ge⸗ 
ſeſſen, ein Entrechteter, der keinen Anſpruch mehr auf den 
Stuhl zu haben glaubte, mit dem er in der dunkelſten Ecke 
des einfachen, kahlen Raumes gehockt hatte. Und er hatte 
gewünſcht: Nur fort — nur fort! 

Nun war er wieder im Zuge; wieder blickte er aus dem 
Fenſter. Diesmal jedoch nicht mit Freude an der vorüber ⸗ 
gleitenden Landſchaft und mit der Erwartung der Stunde, 
da er dem Vater ſeine Liebesbotſchaft brachte, ſondern mit 
glühendem Scheideweh. Seine brennenden Augen ſahen 
zurück nach der mehr und mehr entſchwindenden Heimat, 
nach den letzten Häuſern des Heimatdorſes, deren rote 
Dächer, je weiter fie hinter dem Zuge blieben, deſto tieſer 
in die Erde zu ſinken ſchienen. Nur den hohen, ragenden 
Kirchturm ſah er noch. Der glich einem mahnenden 
Finger: Hier nur findeft du Ruhe; glich auch einem 
drohenden, fluchenden Finger: Wehe bir, Verräter! Dann 
verſchwand auch dieſer, und Bruno fanf erneut in dumpfes 


Heute und folgende Tage 


Albert Mazur 


Facharzt für Hals-, Nasen-, Ohrenkrankheiten 


Pitsudskiego(Wschodnia)65 
Zurückgekehrt. 
Sonn- 


Brüten, bis er an die Stadt dachte, wohin ihm die Bahn 
führte, und an Nellu. 


Corso 


Zielona 2/4 Przejazd 2 


Heute und folgende Tage 


N. — 
0 1 
Jungfrau rn Som Wire | Bude und geitſchriſtenvertrieb 
von Orleans t „Boltspeefie“ 
mit 4 Lodz, Petrikauer Str. 109. 
Simonns Genevois die grun in der Hauptr. L 


mne 


wird geſucht 
H AME RM 


Sprechst. von 12 Plotrtowfta 88, 


bis 1 und 5—7, 


um 9 Uhr abends, 
findet im eigenen Vereinslokale die Feier unſeres 


73. Stiftungsfeſtes 


Ratt. 


Gewähltes Programm. 
des Oratoriums 


60 
„Babylon 
von 5. Jöllner, II. Teil. 
König Belſazar — Herr Hugo Walter 
Daniel — Herr A. Sokolowſtki 


Zu dfefer Feier ladet die Herren Mitglieder nebſt wer⸗ 


Angehörigen herzlichſt ein . 6 0 


Heute und folgende Tage 


e e e en e Die beſee Zeitferift, reich an Unterfal- ff 
5 | tungsſtoff, wie: Novellen, Erzählungen | 
Ken Maynard „Was träumen „ B | 5 And Romanen; wiſſenſchaftlichen Abhand- = 
um Fü: die Mädchen I lungen, ee und einer 
In Verteidigung \ i 
i Jeder Band ift ein b 

der Wahrheit Adria | 5 Vage. | 
und der Ehre endes deren i Preis mit Sufekung dns Haus IM. 140 i 


Keaft/pulerin 


Montag, den 31. Oktober I. J., pünktlich 


Unter anderem Aufführung 


Warum verzagen, wo mir die Liebe wintt, die Heimat 
und den Vater erſetzt? Gewiß opfere ich der Braut viel, 
viel mehr aber weiht ſie mir: Leib und Seele zu völligem 
Beſitz. 

Und dann rührte er an die Zukunft und — erfchrat. 
Was ſollte nun werden? Er hatte ſeiner zukünftigen 
Frau ein Leben in folidem Wohlſtande bieten wollen und 
konnte ihr nun nichts mehr geben, nichts; denn ſein Stu⸗ 
dium müßte er aufgeben, weil der Vater ihm ſortan auch 
den Monatswechſel entzöge. Und das Erbteil von der 
Mutter war gar ſo klein; es würde nicht langen. 

Was ſollte werden? Nichts anderes blieb ihm übrig, 
als fich irgendeine paſſende Stelle in einem Bank⸗ oder 
Kaufmannshauſe zu ſuchen. Er würde als Student ſchon 
unterkommen, meinte er, und Nelly würde ſich gewiß auch 
mit wenigerem beſcheiden; blieb doch die Hauptſache die 
Liebe, die allein das Glück ausmachte. 

Während ſolcher Gedanken und Erwägungen lief der 
Zug im Bahnhof der Stadt ein. Bruno ſah ſogleich, daß 
Nelly ihn erwartete. „ 
Sicher iſt fie auf meine Nachricht begierig —, ging es 
ihm durch den Sinn. Schade, daß dieſe ſo gar nicht 
günſtig lautete. Seiner Braut wegen tat es ihm leid, am 
ſich ſelber dachte er nicht. 70 0 

Gleich, als beide eben das Empfungsgebaude verkäffen 
hatten, fragte ſie: 

„Du, Bruno, wie war's k“ 

„Nicht To ſtürmiſch, Lieb“, lachekte er. „Ich mdöhte 
nicht auf der Straße darüber ſprechen. Aber wohin gehen 
wir?“ 

„Kach Hauſe!“ autwortete fie. „Mutter wartet ſchor 
nit dem Kaffee auf uns.“ 

R 


Goriſebung folge) 


1 
| 


I. [2 „ r 
Bibliothek 
m der Unterhaltung und des Willens | 
| 67. Jahrgang — 1933.) | 


Verlangen Sie Probe-Banl, ** 


Muſilverein „Stella“ 
Napiortotoſtiego 82/64. 


Sonnabend, den 5. Novem- 
ber l. J., um 8 Uhr abends, fine 
det im eigenen Lokale eine 


außerorbentliche 
Generalverjammlung 
ſtatt. Tagesordnung: Beſprechung des 25, Stiftungs- 
ſeſtes unſeres Vereins. Um vollzähliges Erſcheinen 
aller Herten Mitglieder bittet die Verwaltung. 


bet 
ESZ 
2. Hof. 


deutscher fultur⸗ und Bilöungevarein 


„Jortiſchritt“ | 


Slamrot-öttaße Sir. 28. 


Allen Mitgliedern zur Kenntnis, daß des Feier 
tages am Dienstag wegen, der 


Vereinsabend u. die Singſtunde 
des Männerchores 


auf den Mittwoch, den 2. Nov,, verlegt wurden 


— ——— — — 

Theater- u. Kinoprogramm. 

Städtisches Theater: Heute Premiere: 
„Mademoiselle“ 

Kammer- Theater Heute „Lieber Leopold“ 

Teatr Popularny: „Mädchenmarkt“ 

Jar: Revue „Yo-Yo“ 


Capitol: Emma 

Casino: Mata Hari 

Corso: In Verteidigung der Wahrheit und 
der Ehre — Jungfrau von Orleans 

Grand- Kino: Der sibirische Kurier 

Luna: Das Lied ist aus 

Metro: Was träumen die Madchen 

Adria: Wind vom Meere — Die grüne Brigade 

Oswiatowe: Brüder Karamasow — Die 
Zirkustochter 

Palace: Die Liebe des Donkosaken 

Prazedwiosnie: Tragödie auf dem Mont Blane 

Rakieta: Die unschuldige Sünderin 

Splendid: Die Stimme der Wüste 


A. 298 


Lodzer Volkszeitung — Freitag, den 28. Oklober 1989, 


Tagesneuigkeiten. 


Horal ſtellt Streilbrecher an. 
Die ſtreikenden Arbeiter barüber ſehr erregt. 


Bekanntlich ſtreiken gegen 500 Arbeiter der 
rakſchen Werke in Ruda⸗Pabianiela, da die 7 00 
dem ſie vor einiger Zeit bereits die Löhne gekürzt halte, 
nun wieder eine 15prozentige Lohnkürzung vornehmen 
wollte. Der Streik dauert nun ſchon faſt 3 Wochen, ohne 
daß eine Einigung erzielt werden konnte, obwohl die Ar⸗ 
beiter ſchon jo weit gingen und mit einer 1öprozentigen 
Lohnkürzung vom Vertragslohn aus dem Jahre 1928 ein⸗ 
verſtanden waren. 90 

Vorgeſtern hatte nun die Firma vor der Fabrik die 
Bekanntmachung ausgehängt, daß ſie neue Arbeiter 
ſtellen werde. Tatſächlich wurden geſtern früh auch 
beiter aus der Lodzer Abteilung der Horalſchen Fabrik in 
Laſtkraftwagen nach Ruda⸗Pabianicka gebracht, und mit 
dieſen Streilbrechern wurde die Fabrik in Ruda⸗Pabiani. 
teilweiſe in Betrieb geſetzt. An Stelle der nach Ruda 
ſandten Arbejter wurden in der Lodzer Abteilung ne 
Arbeiter angenommen. 2 

Die jtreitenden Arbeiter find über dieſe provokatoriſche 
Maßnahme der Firmenverwaltung ſehr erregt und ver⸗ 
ſammeln ſich vo der Fabrik, wo ſie ihrer Empörung über 
ein ſolches Vorgehen laut Luft machten. Es iſt zu bemer⸗ 
ten, daß durch dieſe Maßnahme der Firma die öffentliche 
Ruhe in Ruda ſehr gefährdet wird, denn angeſichts der 
1 Not und Verzweiflung der ſtreikenden Arbeiter, die 
im ſchwerſten Kampf um ihre Exiſtenz ſtehen, find Unruhen 
zu befürchten. Die Behörden haben auf der Pabianicer 
Chauſſee bis zur Horakſchen Fabrik verſtärkte Polizeip 
aufgeſtellt, um es nicht zu Zuſammenſtößen zwiſchen Str 
lenden und Streitbrechern kommen zu laſſen. Die Arb 
wandten ſich in dieſer Angelegenheit an den Arbeits 
tor und die Berufsverbände um Intervention. 


15000 Korzet Kartoffeln 
für die Arbeitslosen. 
Heute beginnt die Ausgabe der Talons 


Das Städtiſche Komitee für Arbeitsloſenfragen ſch 
tet gegenwärtig zur ſogenannten Kartoffelaktion, um 
Arbeitsloſen für den Winter mit Kartoffeln zu ver 
Bereits heute beginnt die Ausfolgung von Talon 
Arbeitsloſen, die im Städtiſchen Komitee für Arbeit 
fragen regiſtriert find und von dieſem Komitee unterftäht 
werden. Am Sonnabend dagegen wird mit der Ausga 
der Kartoffeln auf die ethaltenen Talons begonnen. Die 
Aktion wird zwei Wochen dauern, während welcher Zeit 
15 000 Korzee Kartoffeln verteilt werden ſollen. 

Ferner beginnt das Städtiſche Komitee für Arbeits⸗ 
loſenfragen nach dem Beiſpiel der früheren Jahre mit der 
Ausfolgung von Kohle an die Arbeitsloſen, die in demici- 
ben Maße wie im vergangenen Jahre mit Brennſtoff ver⸗ 
ſorgt werden ſollen. (a) 


Ein Schnellzug des „Orbis“ zwiſchen Lodz und Warſchau 
zu normalem Preiſe. 

Die Eiſenbahnverbindung zwiſchen Lodz und War⸗ 
{han war bisher nicht allzu bequem, und zwar beſonder 
in den Morgenſtunden, da man nicht die Möglichkeit 
im Laufe eines Tages in der Hauptſtadt verſchiedene An 
gelegenheiden zu erledigen und an demſelben Tage auch noch 
nach Lodz zurückzukehren. In Anbetracht deſſen hat di 
Polniſche Reiſegeſellſchaft „Orbis“, Abteilung in Lodz, 
Neuerung eingeführt, die bon den Reiſenden ſicher mit Ge 
nugtuung begrüßt werden wird. An jedem Donners 9 
wird nämlich ein Sonderſchnellzug des „Orbis“ vom Fa⸗ 
brikbahnhof in Lodz um 7.15 Uhr morgens nach Warſchau 
abgehen und bereits um 9.50 Uhr in der Haußtſtadt e 
treffen. Der Zug legt die Strecke in der kürzeſten 
zurück und wird nur in Koluszki einen Aufenthalt von 
Minuten haben. Am Abend verläßt derielbe Zug W. 
ſchau wieder um 7.40 Uhr und trifft in Lodz um 9.22 Uhr 
ein. Die Koſten der Fahrt in dem Schnellzug des „Orbis“ 
ſind dieſelben wie in einem normalen Perſonenzuge. Die 
einzige Bedingung dabei fit die Erwerbung der Faß, e 
‚für die Reife in dem Büro des „Orbis“, da andere Fahr⸗ 
karten für dieſen Zug ungültig find. 

Beratungen der Kaufmannſchaſt. 

Am kommenden Sonntag findet eine Verſammlung 
des Verbandes der Kaufleute und Induſtriellen ſtatt, auf 
der mehrere brennende Fragen besprochen werden ſollen 
Vor allem ſollen die Steuern, die Einführung ordenklicher 
Büche und die Preisliſten erörtert werden. Anſchließend 
an dieſe Versammlung ſoll eine ſolche unter Teilnahme der 
chriſtlichen und jüdiſchen Verbände ſtattfinden. (p) 

Der Kommunalzuſchlag zur Immobilienſteuer für 1933. 

In der geſtern jtattgefundenen Magiſtratsſizung wurde 
keſchloſſen, die Beſitzer der Kinos „Czary“ und „Palace“ 
mit je 100 Zloty Geldſtrafe zu belegen, weil fie nicht ge⸗ 
ftentpelte Eintrittskarten verkauft haben. Ferner wurde 
beichloffen, in einem der Magiſtratshäuſer auf Poleſie ei 

Exinnerungstafel für Mantwill⸗Mirecki einzumauern. Da 
die Typhusepidemie noch nicht erloſchen iſt, wird die Zeit 
für die billigen Bäder in den ſtädtiſchen Badeanſtalten bis 
zum 31. Dezember verlängert. Mit Rückſicht auf die 
ſchwere Lage der Hotels wurde beſchloſſen, die Steuer von 
den Zimmern in Hotels, Penſtonaten und möblierten Zipr⸗ 
mern von 25 auf 15 Prozent von der Zimmermiete herab⸗ 
zuſetzen. Dagegen wurde beſchloſſen, den Kommunal⸗ 
zuſchlag zur ftantlichen Immobillenſteuer zu erhöhen. Und 


ne 


zwar für Häuſer 1. Kategorie, d. h. ſolche mit Ein⸗ oder 
Zweizimmerwohnungen von 32,5 auf 82,5 Prozent und für 
Häuſer 2. Kategorie, ſolche mit drei und mehr Zimmern, 
auf 107,5 Prozent. (p) 
Wilnaer Lehrer in Lodz. 

Seit geſtern weilt in Lodz eine Gruppe von Lehrern 
aus dem Wilnagebiet, die zur Beſichtigung der ſtädtiſchen 
Arbeitsſchule, einiger ſtädtiſcher Bildungsinſtitutionen ſo⸗ 
wie der Stadt hier eingetroffen iſt. 

Neue ſtellvertretende Schulinſpektoren in Lodz. 

Entſprechend der Ankündigung des Kurators Pyrlo⸗ 
kowſti wird der Beſtand des Schulinſpektorats von Lodz 
eine bedeutende Erweiterung erfahren, und außer der Er⸗ 
nennung des Inſpektors Dobrowolfki find jetzt dem Schul⸗ 
inſpektoxat zwei ſtellpertretende Inſpektoren zugeteilt wor⸗ 
den. Es ſind dies die Herren Walenty Okarmus und Ste⸗ 
jan Sletynſti. Das Lodzer Schulinſpektorat zählt 
alſo einen Inſpektor und vier Stellvertreter. Wie 
außerdem erfahren, wird in den nächſten Tagen noch ein 
ſtellvertretender Schulinſpektor ernannt werden. (a) 


Regiſtrierung des Jahrgangs 1912. 

Heute haben ſich im Militärbürd in der Zawadzla⸗ 
Str. 11 die jungen Männer des Jahrgangs 1912 zur Regt⸗ 
ſtrierung zu melden, die im Bereich des 4. Rolizeilons« 
ſariats wohnen und deren Namen mit den Buchſta ben 
Le bis N beginnen, ſowie diejenigen mit den Anſangsbach⸗ 
ſtaben G bis K aus dem Bereich des 11. Polizeikommif⸗ 
ſariats. 

Morgen müſſen diejenigen erſcheinen, die im Bereich 
des 4. Polizeikommiſſartats wohnen und deren Namen 
den Buchſtaben O, P, R beginnen, forte diejenigen 
den Aufangsbuchſtaben L bis O aus dem Bereich des 11, 
Polizeilommiſſariats. (p) 

Muſterung der Pferde. 

Am heutigen Freitag find ſämtliche Pferde aus dem 
Bereich des 5. Polizefkommiſſariats auf dem Hallerplatz 
zur tierärztlichen Unt, hung vorzuführen. 
Sonnabend, ſämtliche Pferde aus dem Bereich des 7. 
lizelkommiſſariats. 

Schürſere Wechſelzenſur. 

Die Bank Polſki hat mit der Herabſetzung ihres D 
lontſatzes von 7% auf 6 Prozent und des Lombardzl 
ſatzes von 8¼ auf 7 Prozent angekündigt, daß die No.eit- 
bank das ihr angebotene Wechſelmaterial in Zukunft nach 
ſchärfer als bisher ſichten will, ſo daß mit einer erheblichen 
Verringerung des in letzter Zeit gewachſenen Wechſelporte⸗ 
feuilles zu rechnen iſt. 

Zentraliſierung des Früchteimports in Gdingen. 

Wie der „Iluſtrowany Kurjer Codziennn“ berichtet, 
beabſichtigt der unter dem Einfluß der Polniſchen Regie⸗ 
rung ſtehende Verband der Importeure und Exporteure 
von Frükten und Gemüſe, den geſamten Import und Groß⸗ 
handel in Gdingen zu konzentrieren. Es ſollen dort ſtän⸗ 
dige Süldfruchtauktionen stattfinden, und man hofft damit 
auch Einkäufer aus Lettland und den übrigen baltischen 
Staaten heranzuziehen, für die Gdingen dann die nächſte 
Südfruchtmeſſe jein würde. Bisher war das Kopenhagen. 
Deswegen jollen die Auktionen in der Freihafenzone in 
Gdingen stattfinden. Spezialmagazine für Früchte ur d 
Ladeeinrichtungen werden gebaut. 

Der Schäfer als Arzt. 

Im Dorfe Polichna, Gem. Boguſlawice, find in der 
letzten Zeit mehrere Bauern von einem tollen Hund 
biſſen worden. Anſtatt ſich an einen Arzt zu wenden, h 
ten ſie den Schäfer herbei, der den Hund tötete und dann 
den Gebiſſenen „geweihte Papierchen“ gab, die von der 
Krankheit heilen und außerdem gegen jegliche Krankh. 
ſchützen ſollten. Als die Polizei hiervon erfuhr, veranlaßte 
ſie vor alſen Dingen, daß die Gebiſſenen in ärztliche Be⸗ 
handlung gegeben wurden, worauf ſie auch den Wunder⸗ 
täter feſtnahm. (p) 

Diebiſcher Bettler. 

Die Gluwna 38 wohnhafte Lueie Schepe legte, als fie 
ſich geſtern in der Küche die Hände wuſch, ihre goldene 
Armbanduhr und drei Ringe, im Geſamtwerte von 700 gl., 
auf den Tiſch. Dann ging ſie in das Nebenzimmer. Vol 
dort aus hörte ſie, wie jemand die Küchentür zum Korridor 
öffnet und gleich darauf wieder ſchloß. Nach einiger Zeit 
ſtellte fie das Fehlen der Uhr und der nge feſt. Sie be⸗ 
nachrichtigte ſofort die Polizei, die in Erfahrung brachte, 
daß um dieſelbe Zeit in dem Haufe ein Bettler geweilt hal. 
Es wird angenommen, daß dieſer die Schmuckſachen ge⸗ 
ſtohlen hat. (p) 

Ladendiebe. 

In das Geſchäft von Arje Rabinowicz (Petrikauer 10) 
kamen geſtern ein junger Mann und eine junge Frau, die 
ſich Ware vorlegen ließen. Nachdem fie längere Zeit aus⸗ 
geſucht hatten, kauften ſie irgend eine Kleinſgkeit und ent⸗ 
fernten ſich. Erſt längere Zeit nach ihrem Fortgang ſtellte 
der Ladenbeſitzer das Fehlen eines Stückes Ware im Werle 
von 200 Zloty feſt. Von den Dieben konnte keine Spur 
entdeckt werden. (p) 

Die Nindesleiche im Gebüſch. 

Als der Arbeiter Jozef Tolaczak geſtern in dem Gar⸗ 
ten von Laskowſki in der Zgierſta 173 mit Gartenarbeiten 
beſchäftigt war, fand er in einem Gebüſch die Leiche eines 
neugeborenen Kindes. Die Leiche wurde in das Proſel⸗ 
torium überführt. (p) 

Nicht aus der Straßenbahn ſpringen. 

Das Gluwna 48 wohnhafte 22 Jahre alte Dienſtmäd⸗ 
chen Helena Link ſprang geſtern an der Ecke Petrikauer und 
Gluwna aus einem Straßenwagen der Linie Nr. 10. Da⸗ 


bei ſtürzte fie und trug erhebliche Kopfverletzungen davon, 


Die Rektungsbereitſchaft brachte fie nach Haufe. 75 


Theaterverein. Thalia“ 


Sonntag, den 30. Oktober 1932, 5.30 Uhr abends 


im Scala-Theater 
Srödmiejska 15 (früher Gegielntana) 


1. Wiederholung 


des vom Publikum freudig aufgenommenen dreſaktigen 
muſikaliſchen Schwanks 


Ein Müdel mit Tempo 


von Max Reimann und Otto Schwarz. 
Müſie von Willy Brodſchnelder. 

Spielleitung Artur Heine 

Muſtkaliſche Leitung Theodor Ruder 

Evolutionen und Tänze Imre Stenes 


Karten un Preiſe von 1—4 Zloty find im Bor 
verkauf in der Tuchhanblung G. E. Reſtel, Peirikauer 
Straße 84, am Sonntag an der Theaterkaſſe zu haben 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 


A. Potasz, Plac Koscielny 10 A. remza, Po- 
morſta 10; E. Müller, Piotrlowfka 46; M. Epſtein, iotr ⸗ 
lowſta, 225; Z. Gorczynſki, Przejazd 59; G. Antoniewicz, 


Pabianicka 50. 


Die Vergütungen für die Reguirierungen 
während des Krieges. 
Die Regierung zahlt die Entſchädigungen nicht aus. 
Bauern wollen gegen den Staatsſchatz klagbar werden. 
Sonderbehandlung der Lodzer Induſtrie. 


Während des Krieges hatten die deutſchen Behörden 
zahlreiche Requirierungen vorgenommen und dafür Quit⸗ 
tungen ausgeſtellt, die nach dem Kriege bezahlt werden folls 
ten. Da der Versailler Vertrag Polen die Bezahlung dies 
fer Summen zuſicherte, wurde ein beſonderes deutſch⸗pol⸗ 
niſches Amt geſchaffen, das im Laufe von 10 Jahren die 
Berechnungen anſtellte. Auf Grund des deutſch⸗polniſchen 
Liquidationsabkommens verzichtete die polniſche Regierung 
auf die Bezahlung dieſer Summen, wofür Deutſchland ſei⸗ 
nerſeits auf die Bezahlung der Summen verzichtete, die 
ihm für die Eiſenbahnlinjen, Eiſenbahnwagenparks und die 
Güter in Poſen und Pommerellen zukamen. Die Zahlun⸗ 
gen für die Requirierungen, die von Deutſchland geleiſtet 
werden ſollten, gingen alſo auf die polniſche Regierung 
über, die aber die Entſchädigungen bis jetzt nicht ausgezahlt 
hat. In Warſchau iſt jetzt ein Komitee gebildet worden, 
das vor allem Landwirte vereinigt, und das beſchloß, gegen 
den Staatsſchatz llagbar zu werden. Die Lodzer Induſtrie 
hat ſich dieſem Komitee nicht angeſchloſſen, obgleich ihre 
Forderungen ungleich höher ſind als irgend einer anderen 
Stadt in Polen. Und zwar geichieht dies deshalb nicht, 
weil bereits . zwiſchen der Regierung und den 
duſtrievertretern Verhandlungen geführt worden ſind, wo⸗ 
bei beſchloſſen wurde, daß die Bezahlung auf Grund eines 
bejonderen Geſetzes erfolgen ſoll. Ein Teil der Forderun⸗ 
gen, und zwar die geringeren Summen, werden in bar des 
aahlt und ein Teil durch beſonders herauszugebende Odli⸗ 
gattonen, die Vorzugsbehandlung genießen werden, da fie 
auf Steuern als Kaukionen uf. bezahlt werden können. (p 


2: und 5⸗Zlothmünzen werden eingezogen 


Im Dziennil Uſtaw“ ift eine Verordnung des Fi⸗ 
nanzminiſteriums veröffentlicht, nach der die Zweizloly⸗ 
Silbermünzen aus dem Verlehr gezogen werden. Dieſe 
Münzen verlieren am 31. Januar 1933 das Zahlungs ⸗ 
recht. Sie können nach dieſem Termin bis zum 31. Jannar 
1935 in den Finanzlaſſen und in der Bank Polſki noch 
eingezahlt werden. 

Heute gelangt eine identiſche Verordnung zur Wer 
öffentlichung in Sachen der Einziehung der 5⸗Zloty⸗ 
Münzen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


37 Jahre Gefängnis für 9 Angellagte 
des ſogenannten roten Textilarbeiterverbandes. 


Der Prozeß gegen Mitglieder bes „roten“ Textil- 
arbeiterverbandes (ehemals Cegelnianaſtraße 19), über den 
wir geſtern bereits ausflehrlich berichteten, iſt geſtern ſort 
gejegt worden. Nach einer Nachprüfung der Angaben der 
Geheimpolizei, daß fie durch eine dünne Bretterwand die 
Debatten der Verhandlungsmitglieder in ihrem Lokal be⸗ 
lauſchen konnten, die vom Gericht am Orte vorgenommen 
wurde, kamen der Ankläger und die Verteidiger zu Wort. 
Um 10 Uhr abends wurde das Urteil gefällt. Es erhielten 
Andrzej Jauaszek (50 J.), Idel Gliksman (30 3), Miriam 
Sysman (24 J), Ryfla Goloſchlag (21 I) und Joſef gas 
gozdzie (19 J) je 3 Jahre Gefängnis, Emil Same 
(42 J.), Chaim Roſenberg (21 J.), Chemja Tobiasz (21 
3) und Moszek Grubſtein (23 J) je 5 Jahre Ge 
fängnis. Insgeſamt erhielten ſomit die 9 Angeklagten 37 
Jahre Gefängnis. Alle Angeklagten gingen ihrer Bürger 
rechte verluſtig, (p) 


Maſſenweiſe Milchpantſchungen. 
In allen Verhandlungsſälen des Lodzer Stadtgerichts 
hatten ſich geſtern Lebensmittelfälſcher zu verantworten. die 
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entweder Milch gefälſcht oder gefälſchte Milch verkauft 
haben. Nur in einem Falle, und zwar im Verfahren gegen 
den Bauern Wojciech Brylfkti aus Brizyca Wielka, konne 
der Angeklagte nachweiſen, daß ſeine Kuh fettloſe Milch 
gibt. Er wurde deshalb freigeſprochen. In allen übrigen 
Fällen erfolgte Verurteilung, (p) 


Lodzer Geſchäfte. — 2 Jahre Gefängnis und 40 000 Zl. 


In Lodz beſteht der Grundſatz, daß faſt alle Garn⸗ 
Händler das Garn nur gegen bar oder bei guten Firmen 
gegen Wechſel abgeben. Da nicht alle Lodzer Firmen einen 
guten Leumund haben, hat ſich eine beſondere Art von Ver⸗ 
mittlern herausgebildet, die entweder über Geld verfügen 
oder bei den Garnhändlern Kredit beſitzen. Dieſe kaufen, 
Garn, auf und liefern es an die einzelnen Fabriken. Län⸗ 
gere Zeit hindurch hatte der Vermittler Moſes Tauchen 
Eiſenſchmidt (Sienkiewicz 39) Garn an den Beſitzer einer 
Weberei in der Petrifauer 37, Chajm Goldman, geliefert, 
Eiſenſchmidt bezog das Garn bei Abram Eisner und bei der 
Asse Baumwollſpinnerei. Im Oktober 1929 zahlte 
Goldman an Eiſenſchmidt 13 Dollar. Im 9 0 
erhielt Goldman von Eiſner und der Baumwollſpinne 
Aufforderungen, an Eiſner 2335 und an die Baumwo 
ſpinnerei 8931 Dollar zu zahlen. Es ſtellte ſich heraus, 
daß Eiſenſchmidt nur 3000 Dollar abgeliefert und über 
8000 Dollar für ſich behalten hat. Winleladvolaten gaben. 
Goldman den Rat, ſich an den Rabbiner zu wenden. Vor 
dieſem gab Eiſenſchmidt zu, daß er ſich 8300 Dollar an⸗ 
geeignet habe. Er bezahlte Goldman 3750 Dollar und? 
hielt dafür eine Quittung, aus der hervorging, daß Go 
man an Eiſenſchmidt keine Forderungen mehr hat. B 
merkt muß werden, daß Goldman auf Grund einer ger 
lichen Klage an die beiden Garnfirmen die ganze Summe 
abgeführt hat. Trotz der Quittung übergab er die Angeier 
genheit dem Staatsanwalt, der Eiſenſchmidt zur Ver 


ſtig 

Quittung vor. Goldman führte aber a 
gen geweſen ſei, eine ſolche Quittung auszuſtellen, da er 
ſonſt überhaupt kein Geld wiederbefom hätte. 
Gericht verurteilte ſchmidt zu zwei Jahren Gef 
und 10 Jahren Ehrverluſt. Außerdem muß er a 
man 40 000 Zl. zahlen. B. r terlegung einer 
tion von 5000 Zloty wurde er in Haft genommen. 


Auch ein Jugenderzieher. 


5 daß er gezwun⸗ 


D. 


v) 


Die ſofort eingeleitete Unterſuchung ergab, daß 
Brandſtetter in der Schule, in der er unterrichtete, faſt alle 
Schüler und Schülerinnen im Alter von 7 bis 12 Jahren 
zur Unzucht verleitet hatte. Ferner wurde feſtgeſtellt, daß 
er bereits während ſeiner Tätigkeit in Lutomierfk ſich an 
Schülern vergangen hat. Geſtern verhandelte das Lodzer 
Bezirksgericht hinter verſchloſſenen Türen gegen ihn und 

„verurteilte ihn wegen der Vergehen in Lutomierſk und in 
Lodz zu je einem Jahr Gefängnis. Zuſammengezogen er⸗ 
hielt er zwei Jahre Gefängnis. Der Staatsanwalt kün- 
digte Berufung an. (p) 


Aus dem Reihe. 
Volitiſcher Mord in Warſchau. 


Auf der Sajta Kempa in der Elektorſta⸗Straße i 
Warſchau wurde vorgeſtern abend die Leiche eines Mal 
aufgefunden, die drei tödliche Schußwunden aufwies. B. 
der Leiche wurde ein Zettel gefunden, aus dem hervorgeht, 
daß es ſich um den 30 jährigen Ruſſen Metody Sawilſch 
handelt, der nirgends gemeldet iſt. Aus den weiteren An⸗ 
gaben geht hervor, daß es ſich um einen politiſchen Mord 
handelt. Einzelheiten hierüber ſind noch unbekannt. Die 
Warſchauer Polizei hat im Zuſammenhang mit dieſer 


„Der Barbier von Sevilla“ 
Komiſche Oper von Roſſini. 
Von den 39 Opern Roſſinis haben ſich nur noch der 
„Barbier von Sevilla“ und „Wilhelm Tell“ bis auf den 
heutigen Tag auf dem Spielplan erhalten. Diefe Oper 
das beſte Beifpiel, an welchem man die allgemeinen Züge 
des Schaffens Roſſinis ſtudieren lann. Die Muſik diejes 
italieniſchen Komponiſten wirkt allein durch den Zauber 
jeiner ſüßen Melodie. Um dieſer ſchmeichelnden Melodien 
willen iſt das Ganze geſchaffen: die dramatiſche Handlung 
iſt bei Roſſini, wie überhaupt in der älteren italieniſchen 
Oper eine Größe zweiten Ranges. Zunächſt ift alles auf 
die Wirkung der leicht ins Ohr fallenden, „ſchönen“ Melo⸗ 
die eingeſtellt. Mozart war für Roſſini das Ideal. Doch 
fehlt ihm die letzte Vollendung in der Ausarbeitung und di 
geniale Tiefe der Charakteriſtit, welche bei Mozart einzig⸗ 
artig iſt. Dafür iſt aber ein mehr äußerer Glanz, unüber⸗ 
ſehbarer Reichtum der Melodie, ſüdländiſches Temperament 
und ſtarke dramatiſche Wirkung in Fülle vorhanden. Roſ⸗ 
ſini verfteht es auch im Geſang meiſterhaft die Koloratur 
zu verwenden. — 

Der „Barbier“ wurde 1816 zum erſten Male in Rom 
aufgeführt und erfuhr mehr durch unglückliche Verkettung 
von Zufällen als durch Schuld der Muſtker einen vollſtän⸗ 
digen Mißerfolg. Man ſagt, daß der einzige, welcher 


Mordtat mehrere Streifen veranſtaltet und gegen 100 Pec⸗ 
ſonen zwangsgeſtellt. 

Tomaſchow. Eine Frau wollte vom Pfar⸗ 
rer nicht laſſen. Die Lodzerin Janina Trojanow⸗ 
ifa, 32 Jahre alt, eine Frömmlerin, hatte ſich in einen 
katholiſchen Pfarrer verkracht“ und folgte dieſem aus Lodz 
nach Tomaſchow. Der Pfarrer wies die Frau energiſch 
zurück. Trotzdem unternahm fie die Reiſe von Lodz nach 
Tomaſchow ſechsmal. Als ſie letztens wieder dem Pfarret 
gegenüber aufdringlich wurde und ſeine Wohnung nicht 
verlaſſen wollte, rief dieſer die Polizei herbei, die die Frau 
ſeſtnahm. In dem Arreſtlokal verübte die Troſanowfka 
einen Selbſtmordverſuch. Es gelang jedoch fie vor dem 
Tode zu retten. 

Petrikau. Frauenleiche im Walde. In. 
einem Walde des Dorfes Bartkowice in der Gemeinde Ka⸗ 
mienſt wurde die Leiche einer jungen Frau gefunden, in der 
man die 25jährige Staniflawa Dzwonek aus demſelben 
Dorfe erkannte. Die Unterſuchung hat ergeben, daß ſich 
die Dzwonek mit Effieffenz vergiftet hat, und zwar wegen 
Liebeskummer. 

Kattowitz. Die verdächtigen dicken Beine, 
Ein Grenzwächter beobachtete in Lipiny einen alten Maun, 
in deſſen Begleitung ſich Mädchen befand, das durch 
ihre ungewöhnlich dicken Beine auffiel. Da dem Grenz⸗ 
wächter de Ö tig vorkam, brachte er ſie 
nach der wo feſtgeſtellt wurde, daß in den Bein⸗ 
lleidern des chens Sachgrinpäckchen im Gewicht von 
einem halben Kilogramm verſteckt waren, die die Beine des 


Kindes ſehr verunſtalteten. Das 0 
Deutſchland und wurde auf dieſe Weiſe nach Polen 
ſchmuggelt. Es handelt ſich um einen gewiſſen Theodor 


Giſel und ſeine 7jährige Tochter. Das Sacharin wurde 


beſchlagnahmt und gegen Giſel ein Protokoll verfaßt. 


Rus dom deutschen Geſellſchaftsleben 


Wohltätigkeits⸗Baſar. Am Sonntag, den 30. Okto⸗ 
m 3 Uhr nachmittags, veranſtaltet der Verein deut. 
ſprechender Katholiken im großen Sale des Lodzer Ma 
nergejangbereins (Petrikauer 243) einen Wohltätigkeit 
Baſar. Verkauft werden Handarbeiten, Kinderſpielwar 
u. a. Im Programm: hen mit Kinderreigen, leben 
Bilder, Sprechchor und andere Darbietungen, ſowie gemüt⸗ 
liches Beiſammenſein. Der Reinertrag fließt charitatiben 
Zwecken zu. Büfett am Platze. Eintritt 1.20 Zloty, für 
Kinder 60 Groſchen. Billettvorperkauf (Gluwna 18) täg⸗ 
lich von 4 bis 7 Uhr abends außer am Sonnabend. 
Vortrag. Heute um 7.30 Uhr abends hält Herr Paſtor 


ber 


G. Schedler im Konfirmandenſaale der St. Trinjtatis⸗ 
Gemeinde einen Vortrag „Die katholiſche Kirche in der 
Gegenwart“. Jedermann iſt herzlich willkommen. 


Nadio⸗Stimme. 


Freitag, den 28. Oktober. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.) 
11.40 Preſſeumſchau, 11.58 Zeitzeichen, Krakauer Fan⸗ 
fare, Programmdurchſage, 12.10 Schallplatten, 13.20 
Wetterbericht, Engliſch, 16.30 Schallplatten, 17 
Leichte Muſik, 17, mm, 18 Tanzmuſik, 18.50 Be⸗ 
richt der Lodz le- und Handelskammer, 
terprogramm, 19.45 Nachrichten aus aller Welt, 20 Mu⸗ 
ſikaliſche Plaus 0,15 Sinfoniekonzert, 22,40 Sport⸗ 


a 


2 
bericht, Nachrichten aus aller Welt, Wetter⸗ 
und Polizeibericht, 23 Tanzmuſitk. 

Ausland. 

Berlin (716 195, 418 M.). 

11.30 Soliſtenkonzert, 14 Aus Mozarts Opern, 16.30 
Lieder, 16.50 Konzert, 17.30 Jugendſtunde, 18.35 Bunte 


Stund 
ſpielt, 2 


19.10 Bunte Stunde, 21,10 Igor Strawinfſiy 
3 Orcheſtorkonzert. 


applaudiert hat, Roſſini ſelbſt geweſen iſtz er war nämlich 
jeſt davon überzeugt, daß ſich das Werk durchſetzen wird. 
Denn jede Arie iſt ein Meiſterwerk: ſeien es die an Gefühl 
reichen Phraſen des Almaviro und der Roſina, die draſti⸗ 
ſchen Monologe des Figaro oder die groteske Arie des 
Doktor Bartolo. Meiſterhaft find auch die Enſembles: 
Duett des Figaro und Almaviro im erſten Alt und das 
große Quintett im zweiten. — 

Die Aufführung der Lemberger Oper am Mittwoch 
verdient volle Anerkennung. Aniela Szleminſka als Ro⸗ 
ſina war zwar nach Worten des Figaro „voll von Leben“. 
Doch traf nach unſerer Anſicht mehr das erſte Wörtchen zu 
als das zweite. Sonſt iſt an ihrem Spiel nichts auszu⸗ 
ſetzen. Eine glänzende Leiſtung als Figaro brachte au⸗h 
Kazimierz Worch. Ein wenig mehr Leben im Monolog 
„Figaro, Figaro“ hätte die Wirkung erhöht. Einen gro⸗ 
testen Typus gab Martini als Baſilius. Sein ſchlangen⸗ 
artiges ſchleichendes Weſen wurde treffend dargeſtellt. 
Etwas eigenartig berührte die gebügelte lange Hoſe des 
Jeſuitenpaters im 18. Jahrhunderk. Staniſlaſp Znicz 
ſchuf in Bartolo eine komiſche Geſtalt mit urwüͤchſigem 
Humor und ungelenkem polternden Weſen. 

Die ganze Aufführung wäre gewiß in geeignelen 
Räumen beſſer ausgefallen. Das Orcheſter, an ſich ſchon 
ziemlich ſchwach, büßte durch den ungeeigneten Raum viel 
an ſeiner Wirkung ein. 

Die Dekoration hätte einer Liebhaberbühne Ehre ge⸗ 
macht. ch. 


un Sbeinwerter. 


„Körperkultur.“ 

Daß die Begeiſterung für den Sport und alles, 
damit zuſammenhängt, auch bei uns in Polen ſehr groß iſt, 
kann man bei jeder Gelegenheit und Ungelegenheit merken. 
Empfänge der Sportsleute beim Staatspräſidenten, of 
zielle Begrüßungen durch Vertreter der Regierungsbehör⸗ 
den uſw. ſind an der Tagesordnung. Daß auch unſere 
Schuljugend ſich mehr für Boxhelden und Lang⸗ oder Kurz. 
ſtreckenläufer und übliche Rekordleute weit mehr intereſſtert 
als für Geiſteshelden, iſt hinlänglich bekannt. Aus der 
Körperkultur ift ein weſenloſer Kult geworden, aus dem 
geſundheitsfördernden Sport eine geiſtloſe Sucht nach Ne 
korden, abhold jeder Kultur, auch der des Körpers. 

Auch die führende polniſche Literaturzeitſchriſt, die 
„Wiadomosci Literackie“, befaßte ſich unlängſt mit dieſer 
Angelegenheit, und der Redakteur dieſer Zeitſchrift halte 
den Mut, dem polniſchen Nationalhelden und Langſtrecken⸗ 
läufer Kuſoeinſti, dem der Ruhm für ſeinen Sieg etwas jehr 
zu Kopfe geſtiegen iſt, die Wahrheit zu ſagen. 

Rytart, der Redakteur der „Wiadomosci Litergekie“, 
ſchrieb im Zuſammenhang mit der Weigerung Kuſocinſkis, 
zuſammen mit den übrigen polniſchen Leichtathleten in 
Prag zu ſtarten (Kuſoeinſti hatte ſich nämlich geäußert, er 
müſſe ſich für ſeinen Lauf in Wien „ſchonen“, da er dort 
einen Angriff auf den Langſtreckenrekord unternehmen 
wolle, und hätte dadurch die polniſche Mannſchaft beinahe 
um den Sieg gebracht): „Der ſchale Trank ordinärer Pos 
pularität und ſeichten Ruhmes ſtieg manchem dieſer Viertel⸗ 
intelligenzler und komiſchen Dämlacks zu Kopf. Das über⸗ 
triebene Geſchrei um Kuſoeinſki iſt dieſem noch unlängſt 
recht beſcheidenen Gärtnersſohn nicht gut bekommen. Unjer 
Olympia⸗Götze hat ſich in Prag einfach dumm benommen.“ 

Hierdurch hat ſich Kuſoeinſki beleidigt gefühlt, und da 
er im Park des Staatspräſidenten als Gärtner angeſtelll 
iſt, iſt ihm die Zivilkanzlei des Staatspräſidenten jo weit 
zu Hilfe gekommen und hat die „Wiadomosei Literackie“ 
wegen Beleidigung ihres Gärt Kuſocinſki verklagt! 

Doch die Sache mit Kuſoeinſki iſt noch nicht zu End⸗ 
Während der vorgeſtrigen Abendvorſtellung im Warſchaueꝛ 
irkus fi 


3 fielen zwei gute Sportsfreunde Kuſocinſkis über 

den Redakteur Rytark der „W. L.“ her und verprügelten 

ihn wegen feiner Angriffe gegen Kujocinifi. Rytart hat 
die Verfaſſung eines Protokolls gegen dieſe Sport, 
enthuſtaſten beantragt. Auch eine „Körperkultur“ 

— — 

Rönigsmwufterhanfen (983,5 195, 1635 M.). 

12.05 Schallplatten, 14 Schallplaclen, 15.45 Jugend. 
- ſtunde, 16.30 Konzert, 20 Mozart, 21.20 Konzert, 22.45 
Konzert. 

Langenberg (635 195, 472,4 M.). 7 
12 Konzert, 13 Konzert, 15,50 Baſtelſtunde, 17 Konzert, 
20.30 Mendtongert 22.15 Sport, 22.45 Nachtmuſtk. 

Wien (581 155, 517 ]. 


lager. 

bes (ir 193, 487 M.) 
12.05 Blasorcheſter, 16 Konzert, 18 Deutſche Sendung, 
20.05 Philharmoniſches Konzert, 22.20 Blas muff. 


Wilhelm Backhaus ſpielt. 

Heute, Freitag, um 20.15 Uhr, übernimmt der Lodz 
Sender eine Konzertübertragung aus der Warſchauer Ph 
harmonie. Es wirken mit der berühmte deutſche Pianift 
Wilhelm Backhaus, ſowie das Warſchauer Philharmoniſche 
1 unter Leitung von Kapellmeiſter Gregor Fitel⸗ 

rg. 

Wilhelm Backhaus wird mit Orcheſterbegleitung das 
B⸗dur⸗Klavierkonzert von Brahms zum Vortrag bringen, 
das Orcheſter jpielt die Oouvertüre „Angkreon“ von Cheru⸗ 
bini, die ſinfoniſche Dichtung „Anhellf“ von Rozyeli und 
die ſinfoniſche Dichtung „Till Eulenſpiegel“ von Richard 

trauß. 


Dentiche Bühne „Thalia“. 
Am Sonntag 1. Wiederholung. 


(Uns wird geſchrieben: Es hat ſich in der deutſchen 
Oeffentlichkeit kaſch herumgeſprochen, daß die Deutſche 
Bühne die diesjährige Saiſon wieder mit einem Schlager 
eröffnet hat. Es iſt ja auch ſchließlich von der vorigen 
Spielzeit her bekannt, daß man ſich im „Thalia“ vortreff⸗ 
lich amüſiert, daß dabei die Schauspieler geradezu Groß⸗ 
artiges leiſten und oft ſogar Verufsſchauſpieler übertreffen, 
Ueber das Stück „Mädel mit Tempo“ jetzt noch viel Worte 
zu ſagen, wäre nach dem Anklang, den es in der Preſſe und 
beim Publikum gefunden hat, müßig und überflüfſig. 
Spontane Heiterkeitsausbrüche und ſtürmiſcher Beifall 
lohnen dieſes prächtige Enſemble immer wieder für ihre 
großartigen Leiſtungen. Darum iſt die Kunde von dem 
hervorragenden Spiel und dem guten Beſuch in die weite⸗ 
ſten deutſchen Kreiſe unſerer Stadt und der Nachbarſtädtt 
gedrungen und bleibt die beſte Reklame für das Theater. 
Gerade der deutſchen Bevölkerung der Vororte und den 
Einwohnern von Pabianice, Zgierz, Alexandrow und Kon⸗ 
ſtantynow wäre es zu empfehlen, diesmal die Gelegenheit 
der Nachmittagsvorſtellung (5.30 Uhr), die im „Scala “e 
Theater (Srodmiejſkaſtraße 18) stattfindet, auszunützen, 
da fie nach Schluß der Vorſtellung gegen 9 Uhr noch b 
quem nach Haufe gelangen können. Außerdem find die 
mal die Preiſe für alle Plätze ermäßigt. Weitere Einze 
heiten gehen aus den Inſeraten und den Plakaten hernor 


